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Donnerstag , oe» i . Jnli L92S 97. Jahr- an-

Kurze Tagesuberficht
Zm Reichstag wurde die zweite Beratung des Fürftenab -

kinduugsgesetzes erledigt , am Donnerstag kommt das

S - errgesetz und am Freitag die dritte Lesung an die Reihe

Reichswirtschastsminister Dr . Curtius berichtete im Haus -

haltsausschuß über die Russenkredite und die Finanzierung

- er Lieferungen nach Rußland .
Die Regierungserklärung des Kabinetts Briand -Carl -

k ^rx hat in Paris enttäuscht und die Aufnahme der Ankum

- ignng von finanziellen Maßnahmen ist durchaus um

freundlich - '
Mussolini hat drakonische Zwangsmaßnahmen in Italien

augeordnet , die Ersparnisse bringen sollen .

Zm Urteil des Kutiskerprozesses gab es Zuchthaus uni

MiMonengeldstrafen .
Zn Berlin fanden dieser Tage Verhandlungen der Trans

portarbeiter - und Bergarbeiterverbände statt wegen eine -

Kohlcnsperre gegen England .

Deutscher Reichstag
Berlin . 30. Juni .

Präsiden! Lobe eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr. Aufsehen er¬
regt die Mitteilung des Präsidenten , da« die Vorlage zur Ver¬
längerung des Gesetzes über die Aussetzung von Verfahren bi-
MM Ende des Jahres 1926 (Sperrgesetz betr . die Fürstenabfin¬
dung ) jetzt beim Reichstag eingegangen ist . Der Reichsrat hat
bekanntlich diese Vorlage schon angenommen .

Die 2. Lesung des Eesetzenwuries über die FiirfteNabsindung
. «ird dann beim Paragraph 8 fortgesetzt. Dieser bestimmt, daß

Zwillisten , Kronfideikommißrenten , Krvndotationsrenten und
ähnliche Renten entschädigungslos fortfallen .
- Dbg. Graf von Merkeldt (Dn .) beantragt die Streichung die -
sv Paragraphen . Es bandle sich hier um einen Eingriff in die

Mnrletzlichkeit des Privateigentums . Das sei ein Verstoß gegen
Ur Leriassuna von Weimar . (Lärm links .)

^ ijAdL..Dr . Pfleger (Bayer . Vp .) teilt mit , daß die Bayerische
«Esvartei gegen diese

"
Bestimmungen Bedenken habe. Ihre

Zustimung sei daher nur vorläufig . Sie behalte sich ihre end¬
gültige Stellungnahme vor . ( Hört , hört .) Paragraph 8 wird
dann angenommen mit den Stimmen der Regierungsparteien ,
der Wirtschaft! . Vereinigung und der Sozialdemokraten .

Die Paragraphen 9—12 handeln von den Gegenständen, die
aus der Streitmasse vorweg dem Lande aus Gründen der Kul¬
tur oder Volksgesundheit zuzuteilen sind , insbesondere Tbeater ,
Schlösser , Museen, Parkanlagen usw . Die Höhe der Entschädi¬
gung bestimmt das Sondergericht nach freiem Ermessen. Den
jetzt lebenden Mitgliedern der ehemals regierenden Fürstenhäu¬
ser soll eine angemessene Lebenshaltung gewährleistet werden.

Abg Dr . Rosenkeld (Soz .) verlangt bei den Waldungen be¬
sondere Rücksichtnahme aus die Volksgesundbeit.

Abg. Graf von Merscldt ( Dn .) fordert Streichung dieser Be¬
stimmungen . Auch hier handle es sich um einen Eingriff in das
Privateigentum .

Abg. Schulte ( Ztr .) verteidigt die Ausschußbeschlüsse . Die Für¬
sten sollen alles unzweifelhafte Privateigentum erbalten werden.
Die Fürsten haben aber kulturelle Pflichten dadurch erfüllt , daß
sie Kunstsammlungen, die sie erworben haben , dem Volk zur Be¬
sichtigung sreigaben . In diesem Fall soll cvent. eine Enteignung
gegen Entschädigung erfolgen .

Abg. Tiedt ( Komm.) hält es für unerträglich , daß die Ent¬
scheidung über die Kulturgüter den Hindenburgrichtern des
Sondergerichts überlassen bleiben soll. Die Fürsten seien die
Mörder des Volkes. Nicht den Fürsten solle man Helsen , sondern
den Opfern des Krieges . (Große Tumultszenen entstehen als der
Redner bestige Angriffe gegen den früheren Kaiser Wilhelm rich¬
tet , von dem er nur als von dem „Deserteur Wilhelm " spricht .
Die Rechte antwortet mit Entrüstungsrusen . Der Präsident rügt
die Ausdrucksweise des Kommunisten als unvarlamentarisch .
darauf wiederholt der Abg. Tiedt seine Beschimpfungenund ruft :
»Der Deserteur Wilhelm ist ein crbärmlicher Feigling " . Der
Präsident ruft den Abg. Tiedt zur Ordnung . Im ganzen Hause
und aus den Tribünen herrscht anhaltende Unruhe . Der Redner
wendet sich dann gegen den Reichspräsidenten von Hindenburg
der den Soldaten Land und Wohnung versprochen habe, und ruft
in den Saal : Hindenburg bat genau wie Wilhelm erbärmlich
sein Wort gebrochen . (Nach diesen Worten klatschen die Kommu-
"isten stürmisch Beifall , während aus der Rechten ein ungeheurer
t -ntrüstungssturm losbricht , der minutenlang andauert . Der
Präsident ruft den Abg. Tiedt und eine Reihe von anderen Ab¬
geordneten zur Ordnung .) Die Paragraphen 8—12 werden mit
de» Stimmen der Regierungsvarteien und der Wirtschaftlichen
Reinigung gegen Deutschnationale und Kommunisten bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten und Völkischen ange¬
nommen.

Die Paragraphen 13—17, die von Entschädigungs - und Ersatz¬
ansprüchen und von der Aufwertung bandeln , werden mit dem
üblichen Stimmenverhältnis angenommen .
. Paragraph 18 bestimmt, daß die einem Fürstenhaus zugewie-

Gelder bis zum Jahre 19SV nur für die vrioatwirtschaft -
uchen Bedürfnisse oder zu wohltätigen oder kulturellen Zwecken
verwandt werden dürfen . Kapital darf nur mit Genehmigung

*
^ Landes ins Ausland verbrach: werden.
Abg Lohmann (Dn ) verlangt Beseitigung dieser Vestimmun-

durch die die Fürsten zu Staatsbürgern zweiter Klasse ge¬
wacht würden. Es bestehe keine Veranlassung dazu, die Fürsten

" Eer Polizeiaufsicht zu stellen, denn keiner habe etwas gegen

Unks^ ^ Md des neuen Staates unternommen . ( Widerspruch

it^ ^ von Richthofen ( Dem.) weist darauf bin , daß die Für -
immer eine andere Rechtsstellung eingenommen haben , als

anoere sraarsvurger . rite rönnen oesyaio aucy nicyr in oersei-
d »n Weise behandelt werden . Der Staat , der große Beträge den
Fürsten zahlt , muß sich davor schützen, daß diese Gelder zum
Kampfe gegen ihn verwendet werden .

Paragraph 18 wird angenommen .
Es folgt die Beratung der Paragraphen 19- 25, die Einzel¬

heiten des Verfahrens regeln . Die Paragraphen 19 bis 25 wer¬
den angenommen mit einem Antrag der Regierungsparteien , der
die Öffentlichkeit der Verhandlungen des Reichssondergerichtes
Vorsicht . Nur bei Gefährdung der Sittlichkeit soll die Öffentlich¬
keit ausgeschlossen werden können.

Die letzte Gruppe umfaßt die Paragraphen 2K—29. Danach
ist das Sondergericht , auch zuständig für Streitigkeiten über Ab¬
findungen , Staatsrenten oder ähnlichen Staatsleistungen .

Die Paragraphen 26—29 werden angenommen mit einem An¬
trag der Regierungspartien , wona chdie Ansprüche der Devossc-
diertenbäuser für erloschen erklärt werden können, wenn im
Hinblick auf ihre Entstehung und die seitherige geschichtliche
Entwicklung ihr Fortbestand nicht gerechtfertigt erscheint .

Damit ist die zweite Beratung der Fürstenabiindungsvorlage
erledigt . Sämtliche Paragraphen sind mit wechselnden Mehr¬
heiten angenommen worden mit Ausnahme des Paragraphen 2,
der die Zuständigkeit des Sondergerichtes behandelt . Angenom¬
men wurden ebenfalls einige Aenderungsanträge der Regie¬
rungsvarteien , die ein Entgegenkommen an die Sozialdemokra¬
ten bedeuten.
^ Donnerstag 2 Uhr : Sperrgesetz betr . Fürstenabfindung .

3n der Krise
Reichstagsauflösung , Kabinettsrücktritt oder Vertagung '

Der Reichstag hat am Dienstag die Generaldebatte übei
das Fürstenabfindungsgesetz vertagt . Man will sie erst be
der dritten Lesung vornehmen . Damit ist zunächst einma!
eine geordnete parlamentarische Behandlung des Regio
rungsenkwurfs im Plenum gesichert , da alle prinzipieller
Erörterungen hierbei wegfallen . Das bedeutet aber nock
lange nicht, daß das Gesetz. etwa schon unter Dach und Fast
wäre . Im Gegenteil ist mit der Möglichkeit zu rechnen , das
im Verlaufe der Abstimmungen , die in der zweiten Lesunc
paragraphenweise vorgenommen werden, einzelne Paragra -
phen oder auch ganze Abschnitte abgelehnt werden. Wir be¬
finden uns also mitten in der Krise, von der man noch nich ,
sicher sagen kann, ob sie zur Genesung — sprich Sommer¬
ferien — oder zum Tode , d. h . Auflösung und Neuwahlen
führt . Es gibt freilich noch eine dritte Möglichkeit , und dar
wäre angesichts der gesamtpolitischen Lage zweifellos die¬
jenige , die man draußen im Lande am ehesten verstehen
würde , wenn es jetzt nicht gelingt , die Regierungsvorlage
unter Dach und Fach zu bringen . Das wäre die Vertagung
bis zum Herbst, wie das von der „Täglichen Rundschau",
dem Blatt Stresemanns angeregt , von der Linkspresse aber
einmütig abgelehnt wird . Hiergegen aber wehren sich aus
begreiflichen Gründen die Sozialdemokraten , die sich von
Neuwahlen ein großes Geschäft versprechen . Weniger be¬
greiflich ist es , daß auch das Zentrum sich für die Auflösung
einsetzt , falls es nicht gelingt , die Abfindungsvorlage jetzt
durchzubringen. Für den allgemein politischen Kurs , den
das Zentrum nun seit Jahren führend mitmacht , nämlich
die Politik der Mitte , wäre aber damit ganz sicher nichts
gewonnen und es ist gar keine Frage , daß nach Neuwahlen
die Verabschiedung eines irgendwie gearteten Absindungs-
gesetzes zum mindesten no'

ch größere Schwierigkeiten machen
würde , als jetzt , wenn sie nicht dann , was wir für wahr -
icheinlich halten , überhaupt unmöglich wäre . Es wird be¬
hauptet , daß das Zentrum , falls man ihm nach einem
Scheitern der Regierungsvorlage nicht das Auflösungsdekrct
bewillige, wenigstens für seine eigene Partei die Konse¬
quenzen ziehen , d . h . aus der Regierung ausscheiden wolle .
Schließlich gibt es noch allerlei andere Dinge, die für die
nächste Zeit eine vollaktionsfähige Regierung erforderlich
machen . Das Erwerbslosenproblem wird immer dringlicher
und außenpolitisch steht die Völkerbundstagung in Eens,
bevor , die Deutschlands Eintritt bringen soll . Es wäre also
ein kaum zu verantwortendes Beginnen , wenn man in die¬
sem Augenblick eine Regierungskrise herausbeschwören
wollte, die sicher von längerer Dauer wäre .

Aber soweit sind die Dinge ja zur Stunde noch nicht ge¬
diehen . Die nächsten Tage werden noch mit intensiven Ver¬
handlungen hinter den Kulissen ausgefüllt sein . Die drei
wesentlichsten Streitfragen haben sich mit der Zeit deutlich
herausgeschält. Die sozialdemokratischen Forderungen zielen
in erster Linie darauf ab , daß die Laienrichter des Sonder¬
gerichts durch den Reichstag gewählt werden. Hier ist man,
wie es scheint, innerhalb der Koalition noch zu einem be¬
scheidenen Entgegenkommen bereit . Man will nämlich ver¬
suchen , sich mit den Sozialdemokraten auf der Basis zu eini¬
gen . daß man ihnen die Namen der in Aussicht genommenen
Persönlichkeiten mitteilt . Vollkommen aussichtslos dürfte
dagegen die Forderung der Sozialdemokraten auf eine Er¬
weiterung der Rückwirkung des Abfindungsgesetzss sein .
Deutsche Volkspartei und Bayerische Volkspartei haben hier¬
zu bündig erklärt , daß sie diese Konzession nicht machen
könnten. Auch die Frage der Renten der Standesherren ist
noch ein Streitpunkt , der zu bereinigen ist .

.. « -

rvon oe '' Deukscynarkonalenist in sen letzlen Tagen immer
weniger die Rede gewesen , und das hat auch seinen guten
Grund. Die Deutschnationale Volkspartei hat sich nämlich
rllen vernünftigen Erwägungen unzugänglich gezeigt und
damit bewiesen , daß sie für die Durchsetzung des Gesetz¬
entwurfes im Reichstag höchstens passiv in Frage kommt.

*
Pressestimmen zur Krise

Berlin , 30. Juni . Die bisherigen erfolglosen Verhandlungen
wischen den Mittelparteien und den Sozialdemokraten haben
m der Vermutung geführt , daß die dritte Lesung der Fürstcn-
aorlage auf den Herbst vertagt wird . Demgegenüber weist die
..Germania " mit aller Entschiedenheit darauf bin , daß das Zen¬
trum eine solche Verengerung nickt mitmachen werde. Es habe
eine Stellung durch einen offiziellen Fraktionsbeschluß bekannt-
T " en uno sei entschlossen , danach zu handeln . Die Spannung
wischen Reichstag und Wäblersche "

. die , -ch durch den Volksent¬
scheid gezeigt habe , könne nicht gelöst werden, wenn der Reichs¬
tag jc^ ' mit leeren Händen vor '— Volk trete . Die innervoli -
ti >u)e Beruhigung , die man sich auf der Rechten von einer Ver¬
tagung der Fürstenvorlage verspreche, würde bestimmt nicht ein-
trcncn, ' vielmc ' - könne man mit dem Gegenteil rechnen . Daran
könne aber dock keine Partei ein Interesse haben . Bis zur drit¬
ten Lesung müßten die Flügelparteien sich darüber schlüssig wer¬
ben , ob sie die schwere Verantwortung für ein Scheitern des Ge¬
setzes mit all den unerwünschten Folgen auf sich nehmen wollten.
Das „Berliner Tageblatt " weist daraus bin , daß in der Fühlung¬
nahme zwischen den Vertretern der Regierungsparteien und der
Sozialdemokraten es zu einer gewissen Annäherung gekommen
sei . Insbesondere werde in der Frage der Devossedierten und der
Standesherren ' voraussichtlich eine Regelung getroffen werden,
die die berechtigten Ansprüche erfüllt . Die „Tägl . Rundschau"
bebt dagegen bervor , man könne nicht mit Bestimmtheit sagen ,
daß die Koalition in ihrer Gesamtheit für weitergehende Zuge¬
ständnisse nicht zu gewinnen sei , möge auch beim Zentrum und
bei den Demokraten die Neigung dazu vorhanden sein . Die Lage
wird deshalb als sehr undurchsichtig bezeichnet und vor Don¬
nerstag eine Klärung nicht erwartet . Die Ansichten über die
Konsequenzen eines Scheiterns der Vorlage am Freitag sind
sehr verschieden, zumal die Aeußerungen des Innenministers
Dr . Külz nicht erkennen lassen, ob cineAuslösung des Reichstage?
oder ein Rücktritt der Regierung in Frage kommen . Nach de, '

„Tägl . Rundschau" hält man beide Möglichkeiten nicht für wahr¬
scheinlich . Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt , bat Reichs¬
innenminister Dr . Külz in seiner Erklärung im Reichstag di«
Auffassung des Kabinetts zum Ausdruck bringen wollen, wonach
der Reichstag bei Ablehnung der Regierungsvorlage aufgcleA
werde . Lediglich in dem Falle , daß der Reichspräsident das Auf¬
lösungsdekret nicht unterzeichnen würde , ergebe sick i » . . » Ka¬
binett der Rücktritt der Regierung .

Die Reichsregierung hat den Gesetzentwurf, durch welchen
Volksbegehren in Aufwertungsfragen praktisch verhindert
werden sollten, zurückgezogen . Das an Aufwertungsfragen
interessierte Publikum , ein sehr erheblicher Teil der deut¬
schen Staatsbürger , wäre aber auf durchaus falschem Wege ,
wenn es aus diesem Vorgang den Schluß ziehen wollte , die
gegenwärtige Reichsregierung halte die Anrufung des Vol¬
kes in Aufwertungsfragen für erwünscht oder angebracht,
so schreibt die „D . A . Zs." . Die Regierung Marx steht in
dieser Beziehung vielmehr aus dem gleichen , den Volksent¬
scheid als völlig ungangbaren Weg betrachtenden Stand¬
punkt, den die Regierung Luther eingenommen hat , und
auf den sich auch die Presse gestellt hat , soweit es sich nicht
um Organe der Parteien handelt , die diese Gelegenheit
benutzen wollen , um Anhänger zu gewinnen . Die neue
Reichsregicrung hat den sachlich gebilligten Eesetzentwurs
vielmehr lediglich deshalb zurückgezogen , weil sie sich über¬
zeugt hielt , daß er in diesem Augenblick nicht die für ihn
als verfassungsändernde Maßnahme erforderliche Zwei¬
drittelmehrheit erhalten würde . Sollte nunmehr aber ver¬
sucht werden , für dtp Heiden als Grundlage eines Volksbe¬
gehrens ausgestellten Entwürfe ein Volksbegehren in die
Wege zu leiten , ein Versuch , der unabsehbare Schädigungen
der Volkswirtschaft herbeiführen könnte, so wäre die Reichs¬
regierung überhaupt nicht befugt oder verpflichtet, solchen
Anträgen stattzugeben . Art . 73 Abs . 4 bestimmt: „Ueber
den Haushaltsplan , über Abgabegesetze und Besoldungs¬
ordnungen darf nur der Reispräsident einen Volksentscheid
veranlaßen .

" Die Reichsregierung muß also zunächst die
beiden in Betracht kommenden Entwürfe darauf prüfen,
ob sie den Haushaltsplan oder Abgabegesetze berühren .
Darüber ist bei keinem der Entwürfe ein Zweifel. Sowohl
der von der Reichsarbeitsgemeinschaft der Aufwertungsge¬
schädigten und Mieterorganisationen wie auch der unter
der Leitung des Oberlandesgerichtsprüsidenten Dr . Best
ausgestellte Entwurf beschäftigt sich u . a . mit der Wieder¬
herstellung der Rechte der Reichsgläubiger . Die hierfür
erforderlichen Mittel würden den Reichshaushalt nicht nur
berühren , sondern derart in Unordnung bringen , daß nur
durch in ihrem Umfang gar nicht zu übersehende Steusr -
gesetze eine Balanzierung möglich wäre . Ueber die Unan¬
gemessenheit eines Volksentscheides in Aufwertungssrager
werden alle Sachkenner einiH sein . Der Befische Entwurj
arbeitet mit bestimmten Prozentsätzen, und schon das Ur-



>

Teil über deren Angemessenheit und über die Aussüyrvar -
keit dieses Entwurfes wird kaum einem gelernten Volks¬
wirt möglich sein , viel weniger dem „Mann aus dem
Volke "

. Ganz unübersehbar würden aber dis wirtschaft¬
lichen Folgen sem , die eintreten könnten , wenn der Ent¬
wurf der Reichsarbeitsgemeinschaft Gesetz werden sollte .
Dieser betrifft im ersten Teil die Wiederherstellung der vor
dem 1 . Januar 1924 begründeten vsrmögensrechtlrchen An¬
sprüche , im zweiten die Wiederherstellung der Rechts der
früheren Grundstückseigentümer , im dritten die Schulden
des Reichs , der Länder und Gemeinden . Schließlich - sind
auch noch Maßnahmen zur Gesundung der Wirtschaft und
zur Beseitigung sozialer Härten vorgeschlagen . Und über
diese vielgestaltigen und die deutsche Wirtschaft einfach auf
den Kopf stellenden Vorschläge sollen alle deutschen Staats¬
bürger über 20 Jahre ihr Urteil fällen !

Sie AeskkW des MteWUs
Der Reichstag hat einen Gesetzentwurf zur Aenderung

des Mieterschutzgesetzes angenommen , der eine erhebliche
Lockerung des bisherigen Mieterschutzes bringt . Die wich¬
tigsten Aendcrungen sind folgende : Wegen Nichtzahlung
der Miete kann der Vermieter die Aufhsbungsklage bereits
dann erheben , wenn der Mieter mit einem Betrag im Rück¬
stände ist , der mehr als eine Monatsmiete beträgt . Bis¬
her war ein Rückstand von zwei Monatsmieten erforderlich .
Durch diese Erleichterung der Aufhebungsklage soll die

Sicherheit geschaffen werden , daß der Vermieter die zur
Deckung der Hausunkosten erforderlichen Mittel erhält . An¬

dererseits wird jedoch auch ein Schutz für den Mieter vor¬
gesehen . Von dem Eingang einer derartigen Klagp hat der

Cerichtsschrsibsr der Fürsorgebehördc Mitteilung zu ma¬

chen. Er hat dabei den rückständigen Mietzins anzugeben
und auf die nach

' den Reichsgrundsätzsn bestehende Für¬
sergepflicht hinzuweisen . Die Fürsorgebehörde erhält damit
die Möglichkeit , durch Unterstützung des Mieters eine Auf¬
hebung des Mietverhältnisses zu verhindern . Beabsichtigt
der Vermieter , einen zu gewerblichen Zwecken vermieteten
Raum für eigene gewerbliche Zwecke zu verwenden , so wird

ihm jetzt das Recht der Aufhsbungsklage gegeben ; Vor¬

aussetzung ist jedoch, daß er das Grundstück mindestens drei

Jahre besitzt. Neu eingeführt wird die Teilaushebungsklage .
Der Vermieter kann die Aushebung des Mietvertrages le¬

diglich hinsichtlich -einzelner Räume , die von der Haupt¬
wohnung getrennt liegen oder von ihr abgetrennt werden

können , z . B . Boden - oder Kellerräume , für eigene Zwecke

dringend braucht . Die wichtigste Lockerung des Mieter¬

schutzes ist bei den Vorschriften über die Bereitstellung von

Ersatzraum erfolgt . Wird der Mietvertrag aufgehoben ,

weil der Mieter sich eines mietwidrigen Verhaltens schuldig

gemacht hat , insbesondere den Vermieter oder Hausbewoh¬
ner erheblich belästigt oder die gemieteten Räume oder da -

l^ bäude durch unsachgemäßen Gebrauch erheblich gefähr¬
det hat , so wird die Zubilligung eines Ersatzraumss über¬

haupt ausgeschlossen . Das Näumungsurteil kann ohne wei¬

teres vollstreckt werden . Die Verhütung der Obdachlosigkeit
des Mieters ist Aufgabe der Gemeindebehörde und der Po¬

lizei . Wird der Mietvertrag aufgehoben , weil der Vermie¬

ter die Raume dringend braucht , so müßte bisher ein ange¬
messener Ersatzraum für den Mieter vorgesehen werden .

Nach der Neuregelung genügt ein ausreichender , von einem

Ersatzraum kann überhaupt abgesehen werden , wenn die

Versagung des Ersatzraumes keine unbillige Härte für den
Mieter bedeutet . Für gewerbliche Räume ist der Mieter¬

schutz aufrechterhalten . Die Aufhebung eines Mietvertra¬

ges über gewerbliche Räume ist also auch weiterhin nur zu¬
lässig , wenn Lie besonderen im Mieterschutzgesetz genannten
Gründe vorliegen , sie kann nur durch eine Aufhebungsklage
nicht durch Kündigung herbeigeführt werden . Da jedoch

gewerbliche Räume der öffentlichen Bewirtschaftung im all¬

gemeinen nicht mehr unterliegen , die Wohnungsämter also
au nicht in der Lage sind, gewerbliche Räume zuzuweisen ,
ist die Zubilligung von Ersatzraum bei Aufhebung eines

Mietvertrages über gewerbliche Räume grundsätzlich aus¬

geschlossen. Sie kann nur ausnahmsweise dann erfolgen ,
wenn der Mieter beweist , daß bei Versagung des Ersatz -

raümes dringende öffentliche Interessen gesäyroel weroen

würden . Bei Untermiete soll ein Mieterschutz nur dann be¬

stehen , wenn der Untermieter eine eigene Wirtschaft oder

Haushaltung führt . Nach Paragraph 29 des Mieterschutz -

gssetzes kann die Erlaubnis des Vermieters zur Unterver¬

mietung , wenn sie von dem Vermieter verweigert wird ,
durch das Mieteinigungsamt ersetzt werden . Diese Vor¬

schrift ist dahin eingeschränkt , daß die Ersetzung nur noch

erfolgen darf , wenn in den Räumen eine eigene Wirtschaft
oder Haushaltung geführt werden soll, also insbesondere
bei Untervermietung an Familien . Neu eingefügt ist fer¬
ner eine Vorschrift gegen Wucher . Die Geltung des Mieter¬

schutzgesetzes . das mit dem 1 . Juli 1923 abläuft , ist bis zum
1 . Juli 1927 verlängert worden .

JeuWandr ReWersorgW
Die Viehzählung vom 1 . Dezember 1925 hat vor allem er¬

geben , daß die Viehbestände sich wenig oder garnicht verän¬
dert haben . So würben 1925 rund 17 .182 724 Stück Rind¬
vieh , 16 .159 766 Schnwine und 4 .741897 Schafe gezählt . Das
bedeutet gegenüber 1913 einen erheblichen Rückgang , der
sich ja in der Hauptsache durch die schweren Kriegsverluste
erklärt . Diese sind noch nicht wieder aufgeholt , besonders
nicht bei den Schweinen , wo imer noch über 9 Millionen
Stück an den 25,7 Millionen der Vorkriegszeit fehlen . Al¬
lein nicht nur unbedingt , auch verhältnismäßig ist die
Viehversorgung in Deutschland heute wesentlich geringer .
Auf je 100 Kopf der Bevölkerung kommen je 27,5 Stück
Rindvieh , gegen 31,3 Stück 1913 . Weiter 25,8 Stck. Schweine
gegen 31,3 Stück im Vergleichsjahre . Wenn es auch das
Ziel der deutschen Landwirtschaft ist und sein muß , die Er¬
nährung aus eigener Scholle in absehbarer Zeit auch in
Normaljahren zu erreichen , so sind wir doch , soweit es sich
um die Viehversorgung handelt , hiervon noch weit entfernt .
Wie die Dinge heute liegen , werden wir aus die Einfuhr
von Gefrierfleisch nicht verzichten können . Ob es daher
zweckmäßig ist , daß die für Vieh , Fleisch und tierische Fette
festgesetzten Zollermäßigungen mit Wirkung vom 1 . Au¬
gust 1926 aufzuhsben , muß bezweifelt werden . Wenn die
autonomen Zollsätze in Kraft treten , wird das gleichbedeu¬
tend sein mit der völligen Unterbindung der Einfuhr . Die
Wirkung ist aber dann nicht die , daß der Verbrauch an Jn -
landsfleisch steigt , sondern die , daß infolge der dann un¬
vermeidlichen Preissteigerungen der Jnlandsverbrauch zu¬
rückgeht . Es hilft nichts , den Kopf in den Sand zu stecken
oder gar vor einer Gefahr für die inländische Viehzucht
durch die Einfuhr von Fleisch und Fleischwaren zu reden .
Ohne die Einfuhr von Gefrier - und Vüchsenfleisch ist heute
die Versorgung der minderbemittelten Bevölkerungsklassen
mit Fleisch unmöglich . Das zeigt zum Beispiele die Preis¬
spanne , dif im rheinisch -westfälischen Jnduftiregebiet zwi¬
schen Frischfleisch und Gefrierfleisch besteht . Während 50
Kilogramm Gefrierfleisch 50,60 Mk . im Großhandel kosten,
müssen für Frischfleisch 79,80 Mk . bezahlt werden . Eins

lleberschwemmung des Marktes durch die Einfuhr von Ge¬

frierfleisch ist deshalb nicht zu befürchten , weil die zollfreie
Einfuhr auf eine bestimmte Menge beschränkt ist . Diese
Menge ist vom Reichsernährungsministerrum auf 102 000
Tonnen festgesetzt worden , was für den wirklichen Bedarf
nicht ausreicht , hauptsächlich deshalb nicht , weil sich sonst
eine nachhaltige Preissenkung für Gefrierfleisch nicht er¬

reichen läßt . Die Landwirtschaft , soweit sie Viehzucht be¬
treibt , kann dadurch nicht geschädigt werden , weil die Be -

oölkerungsklassen , die heute Gefrierfleisch kaufen , für den

Verbrauch von Frischfleisch vorläufig ausfallen . Weiter
kommt in Betracht , daß der niedrige Preis für Gefrier¬
fleisch ausgleichend auf die Marktpreise für Frischfleisch
wirkt . And das gerade liegt im Interesse der Landwirt - ,
schaft, die ja nicht die Laden - und Marktpreise für ihre Er¬

zeugnisse erhält , sondern erheblich weniger . Sinkt aber
die Spanne vom Stall zum Laden , so muß das anregend
auf den Verbrauch von Frischfleisch wirken . Und das ist
wieder -» ie Voraussetzung für die Steigerung der inländi¬
schen Viehzucht . W ^ W .^

Las SOjährige Bestehen des Reichsgesundheitsamt ,

Berlin , 30 . Juni . Aus Anlaß des 50jährigen Bestehen¬
des Reichsgesundheitsamts hielt der Reichsinnenininist ^
Dr . Külz in der Festsitzung , die in Gegenwart der Reiche
regierung , der Vertreter der Länderregierungen und de,
medizinischen Wissenschaft und Praxis am 30 . Juni in Ber¬
lin eine bedeutsame Rede , in -der er an der Hand der
Wicklungsgeschichte des Neichsgesundheitsamls die steiĝ d/
Bedeutung der Hygiene als Wissenschaft und als Faktor der
öffentlichen Gesundheitsfürsorge darlegte . Der Minister er¬
innerte an die Entdeckung des Tuberkelbazillus durch Ro¬
bert Koch während seiner Tätigkeit im Reichsgesundheitg -
amt und des Erregers der Syphilis durch Fritz Schaudinn .
In klarer und gerader Linie habe die Tätigkeit des Reichs¬
gesundheitsamts von der alten Staatsarzneikunde über den
Weg der Medizinalpolizei zur öffentlichen Gesundheitsfür¬
sorge und zu einem Recht des Menschen auf Gesundheit ge¬
führt . Mit besonderer Dankbarkeit gedachte der Minister
des gegenwärtigen Präsidenten des Reichsgesundheitsamts ,
Dr . Bumm , der nach mehr als 20jähriger Tätigkeit aus
seinem Amte scheidet. Der Reichspräsident sandte ein Elück-
wunickilbreiben .

Sie srmzsWe RegiemMMmg
Die Regierungserklärung wurde von Vriand in der Kam¬

mer verlesen . Die Erklärung ist in der Hauptsache mit Be¬
trachtungen über das Finanzprogramm ausgefüllt . Betont
wird , daß die neue Regierung in allen anderen Punlten
die Politik des vergangenen Kabinetts fortsetzen werde . Die
Regierungserklärung wurde ohne Begeisterung ausgenom¬
men . Nur von einzelnen Bänken des Zentrums und der
Rechten ertönten Beifallsrufe . Herriot gab alsdann die
eingegangenen Interpellationen bekannt . Vriand erklärte ,
daß Caillaux am kommenden Dienstag eine umfassende Dar¬
stellung der Finanzlage gelegentlich der Behandlung seiner
neuen Projekte geben werde . Die Regierung wünsche, daß
die Jnterpellationsdebatte auf Dienstag vertagt werde . Die
meisten Interpellanten erklärten sich damit einverstanden .
Nur der Kommunist Cachin protestierte und bestand auf
einer sofortigen Debatte . Es kam zu einer unerwarteten
Intervention Tardieus , der von der Regierung die Zusiche¬
rung verlangte , daß bis zum kommenden Dienstag durch
Vermittlung der Banque de France keinerlei Verhandlun¬
gen wegen Eröffnung auswärtiger hauch amerikanischer )
Kredite eingeleitet werden . Vriand erwiderte , die Negie¬
rung könne unmöglich eine solche Verpflichtung eingehen . da
sie sich nicht in ihrer Handlungsfreiheit gelähmt wissen
wolle . Er bestand daraus , daß die Debatte auf Dienstag
nächster Woche vertagt werde . Die Abstimmung der Ver¬
trauensfrage ergab 291 gegen 130 Stimmen . Die Stimm¬

enthaltung war außerordentlich groß ; sie dürfte ungefähr
140 Stimmen ausmachen .

In der Regierungserklärung heißt es u . a . : Die Zusam¬
mensetzung des Kabinetts sei der beste Beweis dafür , daß
es alle politischen Erwägungen in den Hintergrund gestellt
habe und von dem Geiste größter nationaler Versöhnlichkeit
erfüllt sei . Das Kabinett zweifle nicht daran , daß das Par¬
lament seinerseits in demselben Geiste entschlossen sei , durch
aktive Unterstützung ihm die für die Durchführung seiner
schwierigen Aufgaben unerläßliche Stabilität zu vermitteln .
Alle Parteien seien in gleicher Meise an der schnellmöglich¬
sten Regelung des Finanzprogramms interessiert . Die Zu¬
sammenarbeit der Regierung und des Parlaments sei dafür
unerläßlich . Sie werde erfolgreich sein oder scheitern , je
nachdem welches Vertrauen und welche Dauer das Parla¬
ment ihm gebe . Die Erklärung bringt dann , einen Hinweis
auf den Ausgleich des Budgets und die Zusicherung , daß
die allgemeine Einkommensteuer und die Besteuerung der
Mobilienwerte herabgesetzt werde . Genaue Angaben über
die Finanzprojekte fehlen . Interessant ist die Feststellung ,
daß die Regierung beschlossen hat . die Stabilisierung des
Franken so schnell wie möglich in Angriff zu nehmen . Die
Regierung , so sagt die Erklärung , verkenne nicht die Schwie¬
rigkeiten dieses Problems , hoffe sie aber mit der vertrau¬
ensvollen Unterstützung der Emissionsbank zu beseitigen .
Die Unabhängigkeit der Bank von Frankreich werde weiter -

Das Geheimnis von HoUenberg .
Roman von Panhuys .

' Lopprigkl 1925 dp Karl Köhler S- Eo„ Berlin-Zehlendort.
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Die Inhaber der beiden Flügel wohnten so völlig getrennt , als
lebten sie in zwei verschiedenen Häusern .

Niemand von ihnen schien daran zu denken , daß Gänge und
Treppen von einem Flügel in den anderen führten , daß man sich
in den Räumen des Mittelbaues ein Stelldichein auf neutralem

.Boden geben konnte.
Eines Tages aber kam Ulla auf diese Idee .

- Ein langer Gang verlockte sie, ihn bis ans Ende zu verfolgen,
eine kurze Treppe reizte sie ebenfalls, und dann stand sie vor einer
verschlossenen Tür , die ihre Neugier bis aufs äußerste anspannte .

Durch dir Tür gelangte man in die unbewohnten Gemächer
des Mittelbaues , das wußte sie. Albrecht von Holten hatte sich mit
Verena darüber ausgesprochen, daß man sich über die Zuteilung
der verschiedenen Zimmer später einmal gelegentlich einigen, sie
aber zunächst unbenützt lassen wollte.

Ulla versuchte durch das Schlüsselloch zu spähen, doch außer
.einem Stück Wand sah sie nichts.

- Damit aber war ihr wenig gedient.
' Sie schleppte sämtliche Türschlüssel, die sie zu erwischen ver¬

mochte , herbei und sah auch endlich ihre Mühe mit Erfolg gekrönt.
Vorsichtig zog sie den passenden Schlüssel aus , ehe sie in bas

Zimmer eintrat .
Sie spürte leichtes Herzklopfen, wie es verbotenes Tun mit sich

dringt , und blinzelte anfangs ein bißchen scheu in dem Raume um-
h- r , in dem mattes Dämmern herrschte, weil die Läden geschloffen
wären . Nur durch schmale Spalten huschte das fahle Grau des
trüben Wintertages .

Allmählich aber wich die Befangenheit Mas , und mit großen
Neugieraugen blickte sie um sich .

. Schön war es hier, verblüffend schön, fand sie und strich mit
zärtlichen Händen über die goldfarbene Brokatseide der bequemen
Sessel, liebkoste die köstlichen, mit Perlmutt eingelegten Mahagoni -
schränkchen und Tische und lächelte verzückt zu dem überzarten
Frauendilbm 's im schweren Prunkrahmen empor, bas über einem
Diwan hing , darüber sich eine reich chit Gold und Silber gestickte
Decke breitete.

-. Ma stand vor hem Bild , tat einen tiefen Atemzug,

Sie erkannte sofort, wen es. vorstellte , nach anderen Bildern
und Photographien , die sich in den verschiedenen Zimmern Vor¬
gefundene Es war die Frau Franz von Holtens , der nach ihrem
Tod ein Sonderling und Einsamer geworden war .

Zart und rein wie eine Elfe war die schöne Frau gewesen ,
unirdisch in ihrer blassen , fast blonden Lieblichkeit . Allerlei Ge¬
danken nachhängend, betrat Ma den nächsten Raum . Es war ein
Saal mit prächtig geschnitzter Wandbekleidung aus Eichenholz und
silbergerahmten Gemälden . An den Wänden entlang standen hoch-
iehnige rotsamtene Stühle . Viel Spiegel dazwischen . Früher
mochte man hier wohl getanzt haben . Der Fußboden war glatt und
blank, aber die Möbel bedeckte eine dünne Staubschicht, über die
sich Ma ärgerte . Hier müßte einmal gründlich gesäubert werden,
dachte sie in einem leichten Anfall hausfraulicher Besorgnis .

Sie machte ein paar Tanzschritte auf dem Parkett . Ach ! wie
wundervoll die Füße über die weiche Glätte rutschten. Ullas Tanz -
lust flammte auf , und in leichtem , selbsterfundenem Tanz wiegte
sich ihr schmales Körperchen durch den verstaubten Saal , vorbei
an den halbblinden Spiegeln .

Oh , das tat gut , machte das frei !
Es war so still auf Hvltenberg . Ulla schuf sich ein Tanz¬

stündchen im dämmerigen Saal . Wie wohl ihr war , während sie
so dahinflog nach irgendeiner geheimen, aufreizenden Musik, die
nur sie allein vernahm !

Endlich war sie müde, und mit leisem Lachen ob der eigenen
Torheit hielt sie an , setzte dann nach einem Weilchen ihre Ent¬
deckungsreise in dem ihr so überaus interessanten Mittelbau fort .

Sie entdeckte weiter einen Speisesaal mit mächtigen Eichen¬
möbeln und einen Saal im Stil des fünfzehnten Ludwig. Das
letzte Zimmer war angefüllt mit tadellos erhaltenen Biedermeier¬
möbeln, aber Ullas Iünglingsschlankheit paßte wenig in den Rah¬
men der süßlich gemütlichen Spießigkeit von Anno dazumal . Sie
hatte in der ihr eigenen burschikosen Haltung auf einem der phleg¬
matisch wirkenden Stühle Platz genommen und sann , wie es wohl
anzufangen sei , daß diese als Fundgrube für ihre Phantasie so
wertvollen Räume offiziell zugänglich gemacht werden könnten.
Die schönen Sachen verstaubten ja zwecklos , und wenn sich erst ein¬
mal die Motten eingenistet hatten , half kein Klopfen und Bürsten
mehr.

Cs handelte sich ja nur um die Räume des ersten Stockwerks
im Mittelbau . Im Erdgeschoß des Mittelbaues gab es nur eine
große Halle , im zweiten Stock Rumpelkammern . Ulla senkte lief
den Kopf, stützte ihn, während der Ellbogen auf dem Knie ruhte ,
gedankenschwer in die hohle Hand . Sie seufzte laut . Wie dumm«

daß sich Verena und Albrecht von Holten so kühl , fast feindlich
gegenüberslanden ! Waren doch beide jung und hübsch , hätten,
wenigstens äußerlich, ein gut zueinander passendes Paar gegeben .
Wenn sich die zwei ineinander verlieben würden , durste die Grenze
zwischen rechtem uird linkem Flügel sofort fallen , und in dem rot¬
samtenen Saal , in dem es fick) so herrlich tanzen ließ, hätte man
Hochzeit feiern können .

Sie mußte lächeln . Wie weit verirrte sich ihr Träumen !
Vetter Albrecht und Verena fanden niemals zueinander . Der

Weg von dem einen zum andern war um vieles weiter ald der
Weg vom rechten zum linken Flügel durch den Mittelbau .

Schade um den schönen Traum ! Sie seufzte abermals lief
auf .

Erschreckt fuhr sie empor. Ward ihr Seufzer nicht durch einen
anderen , noch tieferen und gedehnteren Seufzer erwidert ?

Sie blickte sich um, doch alles blieb still, nichts regte sich .
Da erhob sich Ulla. In diesen halbdunklen Räumen war nicht

gut allein Hausen . Eine spukige Luft wehte hier . Hatte ihr nicht
der alte Tobias Reigand auch erzählt , der Duft von Hvltenberg
wäre bisher am stärksten im sogenannten Roten Saä ! wahrgenoM-
men worden und ziehe von dort drückend durch die nächsten
Räume ? Der Rote Saal ! Dort hatte sie vorhin getanzt, dort
war sie vorhin über das glatte Parkett geflogen, als gäbe es nichts
Wichtigeres auf der Welt als Tanzen .

Auf leisen Sohlen schlich sie zurück, machte im Noten Saal
abermals Halt .

Mit langem , ein wenig furchtsamem Blick sah sie um sich , und
die seinen Flügel ihres schmalen Näschens bewegten sich schnup¬
pernd . Den Duft von Hvltenberg , sie hätte ihn zu gern aufgespürt.

Abermals schreckte Ulla aus ihrem Sinnen . Diesmal störte
sie kein Seufzerecho, sondern ein leiser, gleitender Schritt nahte .

Ulla empfand Herzklopfen, doch gleich riß sie sich zusammen .
Der Duft von Hvltenberg lief sicher nicht auf Füßen umher , und
einen anderen Spuk gab es hier wohl kaum, sonst hatte ihn ihr
Tobias Reigand sicher nicht verschwiegen.

Ulla spähte zurück und starrte gleich darauf betroffen in Char¬
lotte von Holtens Gesicht .

Beide betrachteten sich fast eine Minute lang in gegenseitigem
Staunen , dann lachten beide lautlos und doch vergnügt . Auch
ohne Worte halten sie begriffen, daß die Neugier , den verschlossenen
Mittelbau kennenzulernen, sowohl die eine wie die andere bcV
trieben hatte auf eine Entdeckungsreise.

Charlotte Holten ergriff Ullas Rechte.
Kortjetzung folgt .)



»-Salten und ihr Kredit von dem des Siaaies
7' Asben . Andererseits wisse die Regierung seh ,

Verwirklichung des gewünschten Zieles sink
da » M - twirkung erwünscht sei - sie könne aber aus

n rulassen. daß der Souveräyität des Landes auch
Knaste Abbruch getan werde . Die Regierung sei

z der Sen ^ hjg Regelung der interalliierten
weitere Voraussetzung für die Durchführung

bilde . Die Regierung beabsichtige , so schnell
die Verhandlungen fortzusetzen . damit dem Par -

- t Problem in seiner Gesamtheit unterbreitet

nL es im gegebenen Augenblick nicht ein Abkommen
^ Gläubigerstaaten zu ratifizieren habe . Die

* E^
"

erung der gesamten auswärtigen Schulden könne

«genommen werden , ohne daß die Regierung die Ee -
a^ Attlangt hgbe . daß sie über die für die Schaffung

. Widerstandsfähigen Regierung notwendigen Mittel
Schlußworte lauten : Das Leben der Nation

ztml ^ ein Spiel - Die Zeit der doktrinären Gesetze ist
^ - r». Es handelt sich nicht mehr darum , zu diskutieren )

es ankommt . ist : zu Handel

Das Echo der französischen Regierungserklärung

« i Regierung , die in der gestrigen Kammersitzung einen Aus -
, »s b von 8 Tagen erhalten bat , gebt aus der Debatte keines -
" ""

als Sieger hervor . Die Presse aller Richtungen , soweit sic
! Vorgänge verschleiert , erkennt an , daß die Mehrheit von

Stimmen keine wirkliche Mehrheit darstellt . Der Stimme

t »Salten haben sich fast die ganze Gruppe der republikanischen
I « io», ü Mitglieder der christlichen Demokraten , 16 ALgeord -

der anderen Rechtsgruppen , 2 Radikale und ein Radikal -
>ijkt Gegen die Regierung haben die Kommunisten und die

^Lrialisten geschlossen gestimmt . „Echo de Paris " ist der Ansicht .
in der Kammer wie im Senat habe das Kabinett Briand

k»« kalte Aufnahme gefunden . Die Kammer habe klar zum
t ^ druck gebracht , dak keine Einigkeit zwischen ihr und der Re -

k^ oiiig bestehe , und datz die Stabilisierung des Frankens , wenn

ikv « der Ratifizierung des Schuldenabkommens abbänge , nicht
s "

nommen werden könne . Damit brächen die gesamten Pläne
kmr zusammen und man stehe erneut vor einer großen lln -
s^ it . „ Gaulois " meint , die Regierungserklärung habe kei -
einstbaften Abgeordneten befriedigen können . Das , was

Regierung wolle , sei eine künstliche Stabilisierung , gegen
sich alle Parteien von rechts bis links wendeten . „Ere Nou -
z.« gibt gleichzeitig unumwunden zu , dasi die Regierung in
iter Haltung aus der Kammerdebatte bervorgegangen sei.

Men sich zwei Männer gegenüber gestanden , Caillaux , der
Km » oon Agadir und Tardieu , der Mann von Versailles , der
Laim des Friedens und der Mann des Friedensvertrages .^ ,

ArrsLmch.
^ Verschwendung bei den französischen Vesatzungstruppen
! - Paris , 30. Juni . Der Sozialist Uhry , der sich seit langem

mt den Fragen des besetzten Gebietes befaßt , richtet in der
*
M Nmvelle " einen offenen Brief an Caillaux . in dem
er aus di«. Verschwendung bei den Vesatzungstruppen Hin¬
weis Obwohl die Rheinarmee seit zwei Zähren von 147 000
auf WM Mann herabgesetzt worden sei , habe der Gene¬
ralstab der Armee noch dieselbe Organisation , verfüge über
dieselbe Zahl von Offizieren und fungiere immer noch wie
ein Eeneralstab im Felde . Die französische Armee sei außer¬
ordentlich großzügig und luxuriös untergebracht . In Wies¬
baden seien für Soldatenhäuser und Kantinen 50 000 Eold -
«ark bezahlt worden . In Bonn sei das Offizierskasino in
einem Hause untergebracht , dessen Mietpreis 21000 Eold -
«ark betrage. Der oberste Armee -Geistliche bewohne in

Äainz eine Etage von 15 Zimmern , die monatlich 4000
Franken koste . Der Automobildienst sei vielfach überflüssig .
Den Offizieren würden Automobile zu privaten Zwecken zu :
Verfügung gestellt und nur 10 Franken iür den Tag be¬
rechnet .

Abschluß der Ausschugarbeiteu der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz — Vollkommener Sieg des französische »

Standpunktes
6eaf, Zg . Juni . Der Marineausschuß der vorbereitenden

Ebrüstungskommission hat im wesentlichen seine Arbeiten
bet . Als Grundlage für die Beurteilung wurde die
mttonnage ohne Unterschied der Schiffsklassen angenom -
- im Gegensatz zu den Washingtoner Beschlüssen, die die

Die Dpernprobe
Von Karl Ioho (Karlsruhe ) .

3m prallen Licht liegt der Schloßplatz . Aus den Bänken
m Frauen und Mädchen buntumschlagene Romane . Kinder
^ auf dem Boden . Alte Männer zeichnen mit ihren Stöcken

in den Sand . Ein Liebespaar gibt sich verstohlen einen
> Der Gärtner holt Wasser am Springbrunnbecken , lieber
' schaut der Schloßturm melancholisch hinweg . Sein Fahnen -
^ toter als ein toter Sargnagel . Die alte Residenz schläft^ Agonie in den Tod hinüber .

. Drüben am Landestheater wird es nun aber doch, als der
M der elektrischen Uhr am Requisitengebäude unaufhaltsam

lO llhr vorriickst lebhaft . Sänger , Musiker , Theaterarbeiter ,
MUnnen eilen zum Bühneneingang . Eben kommt auch ge-

Rm Schrittes der technische Direktor heran , wirft in un -
^ m Bogen den Zigarrenstummel weg und verschwindet im

M. Mit der niemals und nirgends unmaßgeblichen Frau
ta !u ^ *wm Gemisch von Wohlwollen und Herrengebärde

langen Grüße erwidernd , der Intendant daher .
Es ist nämlich Generalprobe zur morgigen Uraufführung der

H -»
? 3esetzt . Darum kommen noch ein paar Gestalten in den

j sd>n,
'

k
" uf die Bretter gehören , sonst aber mit dem Bau
Zusammenhang stehen . Sie werden sogar von

j dV ?
" beiderlei Geschlechts hin und wieder gegrüßt . Man

« k
" sse Fälle , wenn man auch grundsätzlich auf die Kritik

Auf die „ schlechte" nämlich : die „gute " klebt man selig in
^ nstonenbuch , kauft sich ein Dutzend Zeitungen und schickt

. ber Bitte um gefälligen Abdruck der Kritik an die
Leitungen .

u stickige Luft . Die Ränge gähnen in totem Dunkel .
^ einige Reihen Geladener , dazwischen Darsteller

>r Kn
Der Vorhang jst halb in die Höhe gezogen . Der Re -

^ch^ .
^ ^ sidiert aufgeregt ein paar Bühnenarbeiter herum ,er quirlt 's , zuckt 's streicht '« , klopft 's perlt 's , läuft 's : das
.es den Musikliebhaber so angenehm und fieberhaft auf

ü^ ^ ? ^ Emeister , hemdärmlig , denn die Sache kann lang
Reeden, blättert in der Partitur und zeigt den vorderen

Schiffsklassen als Vergleichsbasis yeranzogen . Der wcmrar -
ausschuß hat gleichfalls seine Arbeiten beendet . Er beschloß
mit 15 Stimmen gegen die Stimmen Amerikas , Deutsch¬
lands und Hollands , als einziges Kriterium für die Stärke
einer Armee den ausgebildeten Friedensstand ohne Berück¬
sichtigung der Waffen anzunehmen , wobei die Ausbildungs¬
zeit nicht festgelegt werden soll , sodaß es jedem Staat über -
lassen bleibt , welchen Teil seiner Truppen er als Rekruten
betrachten will . Die Folge davon wäre , daß Frankreich bei
450 000 Mann nach Abzug von 70 000 Offizieren einest Be¬
stand von 380 000 Mann hätje . Die Dienstzeit in Frank¬
reich beträgt 18 Monate . Falls nun die französische Regie¬
rung die ersten 12 Monate als Ausbildungszeit bezeichnen
sollte , was sie vermutlich auch tun wird , so hätte die fran¬
zösische Armee einen ausgebildeten Friedensstand von nur
125 000 Mann , zuzüglich der Polizeitruppen . Deutschland
dagegen , deren Reichswehr eine 12jährige Dienstzeit hat ,
würde bei Hinzuzählung der Polizei einen weit höheren
ausgebildeten Friedensstand als Frankreich besitzen .

Eranatenexplofion bei einer polnischen Manöverübung
Kowel (Wolhynien ) , 30 . Juni . Als eine Kompagnie des

35 . polnischen Infanterie -Regiments in der Umgebung von
Kowel Manöverübungen abhielt , explodierte auf dem Ma¬
növergelände eine vermutlich aus dem Weltkrieg herrüh¬
rende 18 Zentimeter -Granate . Durch die Explosion wurden
2 Offiziere und 3K Soldaten getötet , 30 schwer und 11 leich¬
ter verletzt .

Italienische Sparmaßnahmen
Rom , 30 . Juni . Um die Produktionsfähigkeit des Landes

zu heben , beschloß der Ministerrat in einer am gestrigen
Dienstag abend stattgefundencn Sitzung , die gesetzliche Ar¬
beitszeit um 1 Stunde zu erhöhen . Er beschloß weiter , um
vie strengste Sparsamkeit im Publikum durchzufllhren , vom
1 . Juli ab keine weiteren Konzessionen für Bars , Kaffees ,
Restaurants und Vergnügungslokale zu erteilen , alle Luxus¬
bauten zu verbieten . Die Ausgabe der Tageszeitungen soll
auf 6 Seiten beschränkt werden .

Abd el Krims Schicksal entschieden
Paris , 30 . Juni . Nach dem „Petit Parisien " haben die

französischen und spanischen Delegierten eine Entscheidung
über das Schicksal Abd el Krims und der Rifleute , die sich in
seiner Umgebung befinden , getroffen . Abd el Krim selbst
werde sehr wahrscheinlich nach einer französischen Kolonie
in Afrika — man spricht immer noch von Madagaskar —
verbracht .

Friedensoerhandlungen im englischen Kohlenstreik?
London , 30 . Juni . Die Blätter berichten wieder einmal

über inoffizielle Friedensverhandlungen im Kohlenstreik .
Dem politischen Korrespondenten der „Daily Mail " zufolge
sind die Unterhändler Arbeitervertreter und Mittelsperso¬
nen , die in Berührung mit der Regierung stehen .

Ans Kaden .

Karlsruhe , 30 . Juni . (Von der Technischen Hochschule . )
Dem Zuge der Zeit folgend hat die Technische Hochschule
Fridericiana ein besonderes Gebäude für Leibesübungen an
der Hochschule in Aussicht genommen , dessen Grundstein¬
legung am 7 . Juli mit einer besonderen Feier erfolgen wird .
Mit der Grundsteinlegung für .dieses neue Hochschulstadion
ist ein Hochschulsportfest verbunden .

Karlsruhe , 30 . Juni . (Verbrechen ? ) Der Polizeibericht
meldet : Tot ausgefunden wurde in der Nacht zum Montag
im Flur eines Hauses in der Schmiedbachstraße in Bietig¬
heim der 50jährige verheiratete Landwirt Karl Essig aus
Bietigheim . Die Gerichtskommission war am Tatort . Unter¬
suchung ist eingeleitet . Der Besitzer des Hauses in der
Schmiedbachstraße und seine Frau wurden in Haft ge¬
nommen .

Heidelberg , 30 . Juni . (Die Kosten einer Schloßbeleuch¬
tung . ) Eine reine Schloßbeleuchtung mit Brückenbeleuchtuno
in Heidelberg kommt im Durchschnitt auf etwa 1700 Marl
einschließlich eines größeren Feuerwerks . Hierzu kommen
noch an weiteren Ausgaben 250 Mark an die Schloßvsrwal -
tung , für die Festschiffe 700 Mark , sodaß sich die Kosten ein¬
schließlich einiger weiterer kleinerer Ne 'beckausgaben au !
3000 Mark stellen .

Pulten Stellen des Werkes mit dem Taktstock . Dann ruft er mit
temperiertem Vorwurf hinauf zur Rampe : „ Kann ich endlich
ansangen ? "

„ Im Augenblick "
, schallt es mit leicht verärgertem Stimm¬

klang zurück . .
In der Tat , nach einer Knappen Viertelstunde kann die Ou¬

vertüre beginnen .
Sie sitzt, denn mit dem , was der Operndirektor selber macht ,

ist er stets durchaus zufrieden . Doch bald , alä das Vorspiel zur
Szene überleitet , gibt es eine Stockung . Er hatte wohl ganz deut¬
lich den Einsatz an den Bariton hinauf gegÄ >en , aber dieser war
nicht da .

Scheltend und mit einer Flut unverständlicher Entschuldi¬
gungen kommt der Sänger herbeigestürzt . Wobei das letzte Wort
eine erhebliche Uebertreibung darstellt , da 220 Pfund sich nicht
stürzen , sondern nur wälzen lassen .

„Also bitte , meine Herren , nochmal . Takt 47, haben Sie 's ?
Vor dem Uebergang nach dem D -Moll !"

Nervös wirbelndes Klopfen mit dem Taktstock .
Jetzt geht die Sache tatsächlich los .
Man schont sich droben auf der Bühne mit seiner Stimme

reichlich und schließt mit der Souffleuse eine Gewissensehe .
Während man fast beruhigt dem Weitergang der Oper zuhört ,

und allmählich , trotz des fehlenden Publikumfluidums , das so
nötig ist wie die Spieler selbst , ewas in Stimmung kommen will ,
wird man plötzlich ausgeschreckt . Unhcildrohendes Klopfen des
Kapellmeisters in kunstvollem und fachmännischem Crescendo , all¬
mähliches , sehr allmähliches , in deutlichem Unwillen grollendes
Aushören der Instrumente in nicht minder kunstvollem und fach¬
männischem Decrescendo .

Der Sänger spricht in ernüchterndem , dialektgefärbtem Wer¬
keltagston in den Orchesterraum hinunter , die Hochdramatische
nestelt ungeniert und durchaus menschlich herablassend an irgend¬
einem pedalen Kleidungsstück herum .

Der Kapellmeister schreit in aufgeregtem Diskant hinauf .
Der Intendant löst sich von seinem Platz , geht auf dem Not¬

steg , der heute zwischen Parkett und Bühne aufgebaut ist , auf die
Szene . Der Opernregisseur , halb gekränkt , aber kolossal wichtig
und eifrig , eilt mit dem Beleüchtungsinspektor herbei .

„ Vorhang !" brüllt irgendeine Stentorstimme , die sich im
Eifer Überschlags .

Heidelberg , 30 . Juni . (Weibliche Zugendtagung . ) Aus
allen Teilen Badens führten am Samstag die Züge die Mit¬
glieder des evangelischen Verbandes für die weibliche Ju¬
gend in Baden nach Heidelberg -Handschuhsheim , wo die 13 .
Jahrestagung stattfand . Manche größeren Städte allein
brachten 150 und 200 Besucherinnen . Den Auftakt bildeten
Führer - und Hausgehilsinnensitzungen sowie eine Mitglie¬
derversammlung . Am Samstag und abends vesreinigte ein
Begrüßungsabend die jugendlichen Mitglieder und zahl¬
reiche Gäste . Verschiedene Begrüßungsansprachen wurden
dort gewechselt . Am Sonntag vormittag folgten eine Mor¬
genfeier in der Friedenskirche und ein stattlicher Umzug
durch die Stadt zur Schloßruine und Scheffelterasse . Nach¬
mittags schloß sich die Aufführung des Weihefestspiels „Das
Kirchenjahr " von E . Lehn im großen Saal der Stadt¬
halle an .

Buchen , 30 . Juni . (Motorradunfall . ) Ter Kaufmann
Walter aus Mannheim stürzte auf der Landstraße Eber¬
stadt—Seckach so unglücklich von seinem Motorrad ab , daß
er einen Schädelbruch erlitt .

Mannheim » 30 . Juni . (Aus unglücklicher Liebe in den
Rhein .) Aus unglücklicher Liebe hat sich eine 21jährige Kon¬
toristin in den Altrhein gestürzt und ist ertrunken .

Weinheim , 30 . Juni . (Gemeinsam in den Tod .) In einem
Gartenhüuschen beim „Katzenlauf " am Stadtwäldchen wür¬
ben ein hiesiger Chauffeur und seine Geliebte , ein 21 Jahre
altes Mädchen aus einer hiesigen achtbaren Familie , erhäng :
aufgefunden . Die Liebenden hielten sich noch im Tode — mii
je einem Strick um den Hals — eng umschlungen . Dir Lei¬
chen wurden nach der Leichenhalle gebracht .

Bargen bei Sinsheim , 30 . Juni . (Der erste weibliche Po¬
lizist . ) Am Sonntag hat der erste weibliche Hilfspolizei¬
diener seinen Dienst in unserem Orte angetreten und haupt¬
sächlich nach den Radfahrern , die ohne Licht fahren , ge¬
fahndet .

Freiburg , 30 . Juni . (Eine Weinkostprobe . ) In den Räu¬
men des Badischen Weinbauinstituts fand am Samstag uni
Sonntag eine Kostprobe von Weinen aus den hauptsächlich¬
sten Weingebieten aller fünf Erdteile statt . Die Veranstal¬
tung war von bekannten Fachleuten des Weinbaues , Wein -
baulehrern und Vertretern der Reichs - und Landesregie¬
rung besucht. Aus der Kostprobe ergab sich, daß der deutsch»
Qualitätswein , namentlich der deutsche Weißwein , an Eüt <
und Duft von keinem andern Wein der Welt übertroffer
wird . Die Veranstaltung stand unter Leitung von Dr .
Müller -Karlsruhe , des Präsidenten des Deutschen Weinbau¬
verbandes . Von der badischen Regierung wohnte Ministe :
Remmele der Kostprobe bei .

Freiburg , 30 . Juni . (Vom Diakonissenhaus .) Am Sountäj
beging das Freiburger Diakonissenhaus sein 28 . Jahresfeft
In den Festgottlsdiensten in den verschiedenen Kirchen Frei -
burgs am Vormittag hielten Pfarrer Blum von Konstanz
Pfarrer Kühner von Wald .kirch und Pfarrer Ahles von
Rimburg die Festpredigtcn . Die kirchliche Hauptfeier war am
Nachmittag in der Ludwigskirche , bei der Pfarrer Wynccke-
Waldshut predigte . Aus dem Jahresbericht des Diakonissen¬
hausgeistlichen , Pfarrer Jundt , geht hervor , daß das Haus
zurzeit 174 eingesegnete Schwestern hat . 5 neue Schwestern
wurdest bei der Feier eingbsegnet . Nach einem geselligen
Zusammensein am Nachmittag wurde am Abend die Glocke
eingsweiht , welche die Schwestern dem Hause gestiftet haben .

Ans Oberbaden , 30 . Juni . (Vom Erdbeben .) Aus dem
weiteren Ilmkreis Oberbadens laufen erneut Meldungen
über das Erdbeben am Montag nacht ein . So ist dieses so¬
wohl in Waldshut wie auch in Rheinfelden und weiter in
Mittelbaden in der Gegen von Ottenhöfen verspürt worden .
Die Erscheinung war in ihren Wirkungen fast überall die
gleiche. In den meisten Orten wurden drei Erdstöße ver¬
spürt , von denen der erste der schwächste war . lleberall wa¬
ren die Erdstöße von einem unterirdischen Grollen begleitet .
In Rheinfelden blieben viele Uhren stehen . Auch im Elsaß
ist das Erdbeben wahrgenommen worden , und zwar wurden
dort sechs einzelne Stöße gezählt . Das wellenförmige Beben
dauerte in Colmar zirka 5 Sekunden . Aus den verschieden¬
sten Orten des Kantons Basel -Land wird gleichfalls die
Wahrnehmung des gestrigen Erdbebens gemeldet . Besonders
deutlich spürte man das Beben in Liestal und Umgebung ,
ein heftiges Zittern ging durch die Häuser . Vielfach wurden
kleinere Gegenstände heruntergeschleudert . Die Dauer des
Bebens wird im allgemeinen gleichfalls mit 3—5 Sekunden
angegeben .

Nach einer langen , sehr langen , durch den Vorhang summen¬
den Auseinandersetzung , während der die Kritiker ihr üruystücks -
brot verzehren und stich durch Aussprache mit den Kollegen das
selbständige Urteil gefährden , geht der Vorhang hoch und die Ge¬
schirre wieder an .

Zum Glück werden die Unterbrechungen mit dem sich stetig
steigernden Hunger der nahenden Mittagszeit weniger häufig und
auch kürzer . Man würde sonst zehn Stunden im Theater sitzen
bleiben müssen .

In der Nähe des Intendanten (itzt in beschämend offenkun¬
digem Respekt ein haarumbuschtcr Herr mit nervös zerarbeitetem ,
geistvollem Gesicht . Er hat die Partitur vor sich , schaut aber
wenig hinein und wird zuweilen von Zuckungen , die auf inneren
Schmerz hindeuten , heimgesucht . Niemand kümmert sich um ihn .
Er selbst ist bemüht , jedem zu helfen und zu jedem freundlich zu
sein . Das nützt aber alles nichts . Er ist Luft und absolut über¬
flüssig . Er ist nämlich nur der Schöpfer des Werkes . Dichtung
und Musik ist mit seinem Herzblut geschrieben . Aber hier im
Theater , wo nur mit Wasser gekocht wird , ist kein Platz für ihn .
Alle sind am Gelingen der Aufführung mehr beteiligt , als er , de?
Komponist . Allerdngs , wenn die Oper durchfällt , dann findet mar
ihn plötzlich als Alleinschuldigen und willkommenen Sündenbock
Nur eine siebzehnjährige Theaterwanze schlägt einmal in einer
Pause die schwimmenden Augen zum Autor auf und fleht um ein
Autogramm . Nachdem dieser ein paar sarkastische Worte ge¬
schrieben hat , sinkt er in sein Nichts zurück , das tiefer ist, als das
der Toilettenfrau , die doch immerhin zum Bau gehört .

Während sich alles um das Kunstwerk müht , hat meuchlings
ein Photograph seinen hochbeinigen Kasten aufgeschlagen . Er
flüstert servil irgend etwas mit dem nur halb hinhörenden Inten¬
danten . Nach einem unwilligen Kopfnicken des gestrengen Herr¬
schers hält er dann doch befriedigt mit dem Magnesiumblitz und
mit „ danke schön, meine Herrschaften " das mit kokettester Pein¬
lichkeit gestellte Bühnenschluhbild fest .

Nach ein paar Tagen sieht man im Illustrierten Blatt die be¬
kannten , rußgeschwärzten , abwechselnd mit übermäßigen Reflexen
betupften Gesichter auf einem entsetzlich steifen Bild , unter dem
steht :

Letzte Szene des am Landestheater zu Fürstenschlafe erfolg¬
reich aufgeführten Musikdramas „ Empor " von Michael Willibald
Horst Harringer .



Verur.eilung wegen Vergehens gegen das NepsölilschubLeftü
Karlsruhe, LS. Juni . Das große Schöffengericht verurteilte

rach mehrstündiger Verhandlung den 8S Jahre alten verheirate¬
ten Eisenbahnobersekretär a. D . Otto Müller aus Feuerbach ,
wohnhaft in Karlsruhe, der am 20. März ds. Is . in einem
Wirtshaus in gemeiner Weise die Regierung und den verstor¬
benen Reichspräsidenten Ebert beschimpft hatte, wegen Verge¬
bens gegen das Revnblikschutzgeseh zu 7 Wochen Gefängnis . Mil¬
dernd kam nur in Frage, daß Müller infolge der Kriegsstre pazen
schwer an den Nerven gelitten hat und zu einem chronischen Trin¬
ker geworden ist .

Das Urteil im Kutiskervrozeh
Berlin , 80. Juni . Im Kutiskervrozeß wurde folgendes Ur¬

teil verkündet : Iwan Kutisker 5 Jahre Zuchthaus ,
t Millionen Mark Geldstrafe , 18 Jahre Ehrver -
l u st. Die Angeklagten Krieger, Blau , Blei , Alexander Kutisker
»nd Grobe werden zu je l> Monaten Gefängnis verurteilt , bei
einer Bewährungsfrist von 3 Jahren . Der Angeklagte Solz -
mann wird zu eineinhalb Jahren Gefängnis ; aus¬
serdem wird gegen ihn Haftbefehl ausgesprochen , da er entflohen
ist. Die Angeklagten Daniel und Max Kutisker werden frcige-
jvrochen. Die Untersuchungshaft wird bei allen Angeklagten an-
rcrechnet. Kutisker wurde verhaftet.

Das Urteil im Smütschieberrrerefj
Berlin , 80 . Juni . Im Svritschieberprozeß wurde folgendes

Urteil verkündet : Der Angeklagte Peters erhält wegen fortge¬
setzter passiver Bestechung , wegen Amtsbegünstignug, Beihilfe
mr Monovoleinnabmebinterziehung 2 Jahre 8 Monate Gefäng¬
nis ( 1 Jahr 8 Monate sind durch Untersuchungshaft verbübt ),
stne Geldstrafe von 2000 Reichsmark und die Aberkennung der
Bekleidung öffentlicher Aemter für die Dauer von 2 Jahren.
Oer Angeklagte Beyer erhält statt eine an sich verwirkten Ge-
äingnisstrafe von 2 Monaten eine Geldstrafe voh 300 RM . Der
Angeklagte Hermann Weber wird wegen fortgesetzter aktiver
Bestechung und wegen Betrug zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr
> Monaten Gefängnis (1 Jahr 6 Monate durch Untersuchungs¬
haft verbüßt ) sowie zu einer Geldstrafe von insgesamt 20 000
Reichsmark verurteilt . Der Angeklagte Heinrich Weder erhält
vegen Beihilfe zum Betrug in eiiufm Falle 1 Jahr Gefängnis
rnd 5000 Mk. Geldstrafe ( beides durch Untersuchungshaft erle¬
digt ) . Der Angeklagte Robert Simäe erhält, wie der Angeklagte
Leopold Simcke, wegen fortgesetzter aktiver Bestechung 6 Monate
Gefängnis und 10 000 Mk . Geldstrafe , der AngeklagteHalsmann
r Monate Gefängnis und 3000 Reichsmark Geldstrafe . Die Be-
jtechungsgelder werden eingezogen .

Ans Sladl und Fand.
W. Durlach , 30. Juni . (Aus der Stadtratssitzung .)

Das Pfandlokal wurde von der Cchloßkaserne nach den Stal¬
lungen im Weiherhof verlegt, da die bisherigen Räume von der
Staatspolizei benötigt werden . — Zur Unterbringung obdachloser
Familie , d . h . solcher, die vom Gerichtsvollzieher auf die Straße
gesetzt werden, sollen im Elfmorgenbruch beim Sportplatz des
Fußballklubs Germania 2 Wohnbaracken mit je 8 Wohnungen
(8 Zwei- und 8 Einzimmerwohnungen) aus Holz erstellt werden.
— Zur Unterbindung der sich beim Bootfahren herausgestLllten
Mißstände wird bestimmt , daß der Sohn des Bademeisters Stiefel
das Boot ständig zu begleiten hat ; der Fahrpreis wird hierdurch
von 20 auf 25 ^ je Viertelstunde und Person , erhöht . — Vom
morgigen Tage ab tritt die Verwaltung der Ortspolizei auf den
Gebieten der- - Sicherheit und Ordnung, der Sittlichkeit , des
Straßenverkehrs, der Reinlichkeit und des Gewerbes in der Stadt
auf das Bezirksamt — Polizeidirektion Karlsruhe — über . Die
bisherigen Polizeibeamten in Durlach wurden bis auf 2 vom
Staate übernommen . Die Bau- , Wohnungs- und Feuerpolizei
wird nach wie vor von der Stadt verwaltet . — An Stelle eines
erkrankten älteren Fairen soll ein junger angekauft werden. —
Die Gesuche um Nachlaß oder Ermäßigung des Schulgeldes für die
MädchenkMgerschule werden nach dert Anträgen der Kommission
verbeschieden .

Durlach , 80. Juni . Schon vor einigen Wochen hat Herr Karl
Weißinger das voy ihm auf dem schönen Lerchenberg
hier erbaute und auch in diesem Jahre wesentlich verbesserte und
um Neubauten bereicherte Naturtheater wieder eröffnet.
Wie in den vorangegangenen Jahren erfreut das wagemutige
Unternehmen durch seine prächtige Lage im Grünen mit den
schönen Ausblicken auf Turmberg und Rheinebene, durch die
durchaus , staubfreie , gesunde Luft und die anmutige Anordnung
der Spielfläche. Der liebliche , schattige Aufstieg lohnt allein schon
den Besuch . Einen angenehmeren Sonntagsnachmittagaufenthait
in der nächsten Nähe Durlachs und nicht ganz 14 Stunde Fahrzeit
von Karlsruhe entfernt ist kaum denkbar . Herr Weißinger ge¬
lang es auch , für diesen Sommer tüchtiges Lustspielensemble zu
verpflichten , worin uns manche liebgewordene Bekannte der Vor¬
jahre erneut begegnen , so die Herren Georg Sertel und
P a u l T on n d o r s, die über eine sehr ansprechende darstelle¬
rische Begabung verfügen. Der von diesen Schauspielern am letz¬
ten Sonntag gegebene amüsante Schwank „E in g l ü ck li cher
Familienvater " von C . A . Görncr bot außer den genannten
Künstlern auch noch den Herrn Herrn. Sickinger und Max Bonner,
sowie den Damen Mia Carla und Luise Gorzus Gelegenheit, sich
auszuzeichnen und die vollste , durch reichen Beifall bekundete
Anerkennung des Publikums erringen. Hoffentlich gewährt
die bis jetzt den Freilichttheatern eben nicht sonderlich günstige
Witterung fürderhin eine bessere Spielmöglichkeit an den Sonn -
und Feiertagen, damit die Mühe und Arbeit des an der Vervoll¬
kommnung seines Werkes unablässig schaffenden Besitzers und
Erbauers der schönen Naturbühne endlich einmal den verdienten
äußern Erfolg erzielen. Und hoffentlich unterstützt vor allem die
Durlacher Bevölkerung Herrn Weißinger selbstlose Tätigkeit durch
zahlreiches Erscheinen . Dann wird der gute Ruf des Naturtheaters
auf dem Lerchenberg auch von weiterher, zumal von Karlsruhe,
Besucher anlocken , die sicherlich erstaunt und erfreut sein dürften
über die hübschen und genußreichen Darbietungen auf dem land¬
schaftlich so reizvollen Platze .

Grotz-Circus Geschwister Birkeneder. Der Sonderzug mit
dem Wagen - uno Tierpark des Eroß-Lircus Geschwister Birken¬
eder ist heute vormittag hier eingetroffen. Die große Prunker¬
öffnungsvorstellung findet also bestimmt heute abend pünktlich
um 8 Uhr statt . Das ganze Gastspiel ist nur auf einige Tage fest¬
gesetzt, so daß denBesuchern empfohlen wird, gleich die ersten Vor¬
stellungen zu besuchen. Der sensationelle Löwenringkampf ist
gerade am ersten Tag besonders interessant, da Raubtiere durch
längere Reisen bekanntlich stark erregt werden. Das Programm
selbst wurde an dieser Stelle schon andeutungsweise besprochen , so
daß wir heute nicht mehr näher darauf einzugehen brauchen.
Jedenfalls ist ein Abend bei Birkeneder eine schöne und seltene
Unterhaltung. Für jeden , für welches Gebiet der zirzenischen
Künste er sich auch interessiert, wird etwas geboten. Wer einmal
richtig lachen will , braucht nur zu Birkeneder zu gehen . Lachen
ist Medizin, gerade in der heutigen ernsten Zeit, vergißt jeder ein
paar Stunden das Grau des Alltages . Versäumen deshalb nie¬
mand sich dieses wirklich erstklassige Unternehmen anzusehen .Alles Nähere ist aus dem heutigen Inserat ersichtlich.

— Der Sternenhimmel im Juli . Wenn die Nacht ihre
Fittiche über das Land zu breiten beginnt , steigen am Ost¬
himmel Adler und Schwan empor, darunter stehen Pegasus ,
Astdromeda und Perseus . Dis Milchstraße zieht durch Adler
und Schwan östlich am Polstern vorbei durch Cepheus zu
der im NorLosten stehenden Cassiopeia. Ten Südhimmsl be¬
herrschen Herkules?- Krone und Bootes , säst im Scheitelpunkt
steht die Leier mit der Hellen Wega . Südlich vom Herkules
finden ' wir den Schlangenträger mit der Schlange, den
Schützen und im Südwester: den Skorpion mit seinem blutig -
roten Hauptstern Antares . Am westlichen Himmelstei ! stehen
der Löwe, die Jungfrau und der Wagen (westlich vom
Polstern ) . — Von den Planeten ist am Abendhimmel nur
Saturn zu sehen , der Mitte des Monats kurz nach Mitter¬
nacht untergeht . Bald nach Sonnenuntergang erhebt sich der
Helle Jupiter über den Osthorizont , er steht im Schützen . Zn
den ersten Monatstagsn ist auch kurz Merkur gleich nach
Sonnenuntergang im Westen zu sehen . Um Mitternacht er¬
hebt sich ferner der rote Mars . Venus ist dagegen Morgen¬
stern und leuchtet als solcher etwa zwei Stunden vor Son¬
nenaufgang . Unser treuer Begleiter , der Mond , leuchtet
am 2 . im letzten Viertel , am 10 .. ist Neumond. Hierbei tritt
eine nur im Gebiet des Stillen Ozeans sichtbare ringförmige
Sonnenfinsternis auf . Am 18. Juli ist erstes Mond-v .ertsl .
Vollmond am 2p . und der 31 . bringt nochmals das letzte
Viertel . Die Sonne , die am 21 . Juni ihren höchsten Stand
während des Jahres hatte , wandert wieder südwärts , dem¬
entsprechend nimmt auch die Dauer ihres Scheines ab . Die
Tagesdauer ( mit Einschluß der Morgen - und Abenddämme¬
rung ) beträgt am 1 . Juli 18 Stunden und vermindert sich
bis Monatsende auf KM Stunden .

— Die S -ktsteu-r tritt in Kraft . Zu dem Schaumwein¬
steuergesetz, das am 1 . Juli in Kraft tritt , hat das Reichs -
sinanzministerium Ausführungsbestimmungen erlassen . Da¬
nach betragen die Steuersätze 0,12 Mark bis 2 Mark für
Schaumwein, je nach Größe der Flaschen . Für schaumwein -.
ähnliche Getränke aus Fruchtwein beträgt der Steuersatz
0,05 Mark bis 0,40 Mark . Die Vorschriften regeln im Ein¬
zelnen die Kontrolle und die Durchführung der Versteue¬
rung . Ueber die Nachversteuerung der vorhandenen Vor¬
räte sind ebenfalls AusführungsbLstimmungen erlassen wor¬
den. Bestände bis zu 50 Flaschen bleiben von der Nach¬
besteuerung befreit .

Klei« Nrchrichtrs m Mer Well.
Ein furchtbares Familiendrama in Anhalt . Ein furcht¬

bares Drama ereignete sich in Koswig in Anhalt . Ein 26
Jahre alter Arbeiter fuhr mft seinen beiden Töchtern im
Alt- r von 5 und 6 Jahren nach der Elbe , bestieg mit ihnen
einen Fährkahn , fuhr in die Mitte des hochgehenden Stro¬
mes und warf die Kinder in die Fluten . Sie verschwanden
augenblicklich . Der entmenschte Vater sprang hinterher und
fand ebenfalls den Tod in den Wellen . Der Grund zur Tat
soll in Unregelmäßigkeiten zu suchen sein , die sich der Arbei¬
ter bei der Verwaltung verschiedener Kassen hat zuschulden
kommen lassen .

Tödlicher Sturz . Bei der Aufrichtung eines Kreuzes auf
der nsuerbauten katholischen Pfarrkirche in Heheim (Hessen)
stürzten zwei Dachdecker, die Brüder Kotthoff , vor den Au¬
gen ihres Vaters in die Tiefe . Während der eine sofort tot
war , wuxde der andere schwer verletzt.

Der Reichstag aus der „Ggsolei ". Der deutsche Reichstag
hat die Einladung des Oberbürgermeisters von Düsseldor
zu einem Besuche der „Gesolei" angenommen . Die Mitglie¬
der des Reichstages werden am 7. Juli in Düsseldorf ein
treffen.

Büsten Eberts und Hindenburgs im Reichstag. Der
Reichstagsausschuß für die Ausschmückung des Reichstags¬
gebäudes beschloß, im Reichstag nicht nur eine Büste de?
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert , sondern auch ein«
solche des Reichspräsidenten von Hindenburg aufzustellen
Die Vildportäts der beiden im Kriege gefallenen Reichs¬
tagsmitglieder , des Sozialisten Frank -Mannheim und de?
Deutsch-Hannoveraners Meding haben ihren Platz in den
Sitzungszimmer des Aeltestsnrates gefunden.

Die Aufwertung der Spartassenguthaben in Bayern . Den
bayerischen Landtag ist eine Verordnung über die Aufwer¬
tung von Sparkassenguthaben vorgelegt worden . Sie be¬
stimmt, daß die ' Aufwertung der Sparguthaben bei aller
öffentlichen oder unter Staatsaufsicht stehenden Sparkasser
Bayerns ohne Bildung einer Teilungskasse und ohne Be¬
stellung eines Treuhänders einheitlich zum Auswertungs¬
satze von 12 Prozent des Goldmarkbetrages der Spargut¬
haben erfolgt , daß aber die Auszahlung der aufgewerteter
Guthaben vor dem 1 . Januar 1832 nicht verlagt werden
kann .

Abstimmung im englischen Unterhaus über den Achtstun¬
dentag. Das Unterhaus lehnte den Abänderungsantrag der
Arbeiterpartei zu der Regierungsvorlage über den Acht¬
stundentag tm Bergbau mit 355 gegen 163 Stimmen ab
der nur 7 Stunden gefordert hatte . Der Vsttzugsrat der
englischen Bergarbeiter hat einstimmig beschlossen, sich jeder
Erhöhung der Arbeitszeit und einer Herabsetzungder Löhne
zu widersetzen .

Auflösung des kanadischen Parlaments . Wie aus Otrva
gemeldet wird , hat der zum Ministerpräsidenten ernannte
kanadische konservative Meighen dem Parlament eine Er¬
klärung zugehen lassen , in der mitgeteilt wird , daß die
Sitzungsperiode des Parlaments beendet se >, weil es un¬
möglich sei , nach dem bisherigen Brauch eine Regierung zu
bilden. Er sei entschlossen, eine aus 7 Mitgliedern beste¬
hende Regierung zu bilden .

Reise des spanischen Königspares nach London. Das spa¬
nische Königspaar trifft am Donnerstag zu einem lltägigen
Aufenthalt in London ein.

Die Brsatzungslasten der Pfalz . Nach einer Mitteilung
ser Münchener Neuesten Nachrichten ist die Besatzung in der
Pfalz seit dem Abschluß des Locarnovertrages um 3658
Mann vermehrt worden.

Erdbeben auf Sumatra . Fast alle Gebäude in Padang -
Pandjong sind infolge des Erdbebens eingestürzt. Ueber
100 Personen , darunter ein Europäer wurden getütet und
Gele Menschen verletzt. In Soengeiboclos zählte man 17
Tote und in Solok 15.

Kongreß der internationalen Vereinigung der Völker¬
bundsliga . An der Eröffnung des 10. Plenarkongresses der
Internationalen Vereinigung der Völkerbundsliga iv
Aberystwyt (Wales ) nahmen 200 Delegierte , die 36 Ratio¬
nen vertraten , teil . Unter den ersten Rednern befand sick
auch Graf Bernstorff , der kräftig für den Geist von Locarnc
eintrat .

Jagd und Fischerei im Juli
Rot- und Farnhirsche fegen Ende des Monats das

weih . Won in einzelnen deutschen Staaten der Abschuß
Verlauf bereits gestattet ist, sollte es trotzdem als-chsmännisch vermieden werden , Vastbirsche zu erlegen ,bock wird zusehends heimlicher und nimmt, der lästig^plage wegen wie die Rebe überhaupt, gerne seinen Stauausgedehnten Getreidefeldern, aus denen er oft zu gmi.
chenbaren Zeiten ausbricht , sodaß Virsch und Ansatz
Aussichten bieten. In «der letzten Woche beginnt
deutsche Jäger" München mitteilt , die Brunst, für den '
die anregende Blattzcit , doch ist zu frühes als auch

"
blatten, ferner ein zu zeitiger Abschuß im Jnteresie r
Pflanzungsgeschäftes zu vermeiden und sorgfältige Aus«
zunehmen . Die den Entwicklungsverbältnisscn der Em
rechnungtragende Schußzeit gibt sie in einigen deutschen r,bereits vor dem 1 . an frei, während dies in anderen in
Bayern, nunmehr erst vom 16. ab der Fall ist. Es empf ;,aber, in Anbetracht des fühlbaren Rückganges dieser '
nur flügge Jungenten und allenfalls Mauserevel zu
noch unbeflogene und Mutterenten aber unbedingt zu

"
Aebnlich liegen die Verhältnisse bei den Wildtaubxn dk
lich in diesem Monat noch zweite Bruten haben , sodaß

'
es

erscheint, unter Wahrung größter Vorsicht nur flügge '
Ser ersten Brut zu erlegen. Alle Wald- und Feldhühner

"! ,sie Fasanen führen junge Eesperre und Ketten oder begi«wie die ersten Gelege zu Verlust gegangen sind, mit zweites »ien . Das Raubwild jeglicher Art verlangt schärfste AeS«hung durch den Weidmann, desgleichen auch das Wildere?sas gerade zur Zeit der Nehbrunst sein berüchtigtes 8w
besonders schädigend ausübt und in den verschiedensten Vosungen sich in dem Wald brrumtreibt. Die Schleie laicht !Forelle , Regenbogenforelle und Bachsaibling sind gut bei

' '
Seeforelle und Seesaibling stehen tief und geben nur
sie Waller, nach Gewittern an die Schlevvangel. Besser kM
bccht. Gut : Karpfen, Barsch, Blei , Zander, Schied , AitelKal . Die Krebse mieten, dabei beim Fang Schonung der '
Herr.

^ .

Kleingartenschönhsit für Jugend und Spiel
- Von H . Schmidt , Dessau .
Der beschränkte Raum im Kleingarten macht die

von Spielplätzen und Spielflächen an anderer Stellst
Verbindung mit Wegekreuzungen, Wegeerwei^erungen i
an Stellen , die für Gartenkulturen ungeeignet find,
Notwendigkeit. Hier kann dis Jugend sich tummeln,
mancher hat es bitter empfunden , daß er von Kind
nichts von der Pflanze und ihrer Kultur wußte und du^
die Not vor die Tatsache gestellt wurde , Gemüse - und !
bau zu treiben - Musterkleingärten in bester Eestaltuü
form sollen den Spielplatz umgeben, um den Sinn fürs
nung und Sauberkeit zu wecken . Ob es die Einrichh
einer Planschwiese ist, die Ausstattung eines Kleknki
spielplatzss mit Sandberg oder in umfangreicherer
der Kampfplatz von Wettspielen , alles mutz von schölchei^
empfindenden Gesichtspunkten beherrscht oder anregend ßt-
stalter sein . Das saftige Grün der Spielwiese muß als it-
onderer Schmuck gepflegt und erhalten werden, kahle As -
ien und Löcher im Nasen sind zu beseitigen. Schön M
«benmäßig muß die Form sein, d . h. keine unnötigeiyM
stig wirkenden Ecken und Winkel, sondern gerade sachH^ e
Linienführung mit beherrschenderPflanzung auf allen Tü¬
ten . Die Größe des Spielplatzes stehe im richtigen Ä »
Minis zur Anlage . Schaltenspendende Bäume gebe» i«
Nahmen, unter denen sich einfache geschmackvolle Baute t»
finden, deren Anstrich in farbenfreudigem Zustande zu hat¬
ten ist . Auch Obstbäume kön«en dabei sinngemäße Amü»-
nung rinden -Selbstverständlich muß peinliche SauwrkH
herrschen , deshalb sind Papierkästen und -Körbe nicht Pt
entbehren . Die Gruppierung von Spielgärten für Graß»
und Kleinkinder , wie angedeutet , hat nach praktischen ui»
geschmackvollen Gesichtspunkten zu erfolgen . Der Sandha»
sin muß mit Planken fest begrenzt sein und mit Spick
tischen, wie geschützten Sitzplätzen in Verbindung stehen .
Der Schönheitssinn setze sich fort in Spiel und Reigen uH
harmlosen Freuden , dann kann uns hier eine unverfiikM
deutsche Jugend erwachsen .

» WWl S i S .Ä ' MK ^ J4.
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« Nick» «s
Eartenschönheit, Harmonie , Zweckmäßigkeit , Fruchtbar»

leit und Farbensymphonie sind keine leeren Begriffe, öl»
iere Urgroßväter waren rn der Eartenliehe erzogen , lebte»
in der Eartenliebe , wovon uns ihre hinterlafsenen Echo?
sungen noch heute Zeugnis geben. Dem werdenden Klei»»
Miner aber sind durch die wirtschaftlich veränderten M »
Mtnisse die wahren Schönheiten des Landes und der M»
lur fremd. Das wird allgemein schmerzlich empfunden
auch von vorurteilsfreier Seite erkannt . Die Schönheit»»
Erkenntnis muß eindringen in alle Kreise zur BetätiguÄ
kann wird die Achtung und Berücksichtigung von allen Sei¬
len für den Kleingarten zunehmen. Denn jeder wird da»»
bestätigen, daß man im schönen Garten sich glücklich fühlm
und die frohesten Stunden des Tages bei der Arbeit oder «»
aer Ruhe dort genießen kann. Was dem gesunden Mensch^
Freude bereitet , das kann und wird für den Kranken u«t^
Umständen Genesung bedeuten, denn unerschöpflich ist ^
Natur als Quelle ausströmender Kraft . Da gibt es rei«
Langeweile und keine sprunghafte Unruhe in der EntMf
iuirg . Alles ist Gesetzmäßigkeit und Rhythmus in
;ung , Ton und Farbe . Der schöne Kleingarten mit seM .
Spielflächen ist dazu die Schule. Der Kleingärtner mit
rer Blumenliebe hat es in der Hand , durch richtige Gesti»
mngsweise allgemein anzuerrennende VollkommeähE H
rrzielen, an der auch dis maßgebenden Stellen im
licht achtlos vorübergehen können. Der Segen für dke A
zemeinheit ist der erhabenste Erfolg für alle Mühert.



Waste Nachricht - « .

^sidsnt an die Königin der Niederlande .

gg Juni . Anläßlich des Besuches des hol-
ichwaders in Kiel hat der Reichspräsident an

Niederlande folgendes Telegramm gerich-
ch des holländischen Geschwaders in Kiel
tschland aufs freudigste begrüßt worden ,

^ statte ich mir zugleich mit dem Ausdruck
s für die Entsendung der prächtigen Schiffe
Lnsche Zu dem vorzüglichen Eindruck , den
,r und seine Besatzung gemacht haben , zu

^ «Mldende Verhandlungen zwischenRegierungs-
Sozialdemokraten über das Fürsten¬

absindungsgesetz .
Urlln , 30. Juni . Nachdem heute der Gesetzent-

- die Fürstenabfindung in zweiter Lesung be -
. ist wobei formal alle Paragraphen mit Aus -

8 2
'
unter wechselnder Stimmenthaltung der

analen und Sozialdemokraten angenommen
werden am Donnerstag die entscheidenden

. s^ en zwischen den Regierungsparteien und
«Ekraten stattfinden . Die Plenarsitzungam Don -

nur von kurzer Dauer sein und die Sozial-
' werden dann sofort nach dem Plenum zu einer
Atzung zusammentreten , in der die endgültige
nähme der Sozialdemokraten festgelegt werden

Uber die Aussichten des Fürstenabfindungsgesetzes
- dritten Lesung am Freitag läßt sich noch nichts Be-
» sagen, da selbst bei Zustimmung der Sozialdemo-
^ le Besetzung desHauses ausschlaggebend sein kann.'
«Lstagspräsidium hält yach wie vor daran fest , am
>Ke Sommerferien eintreten zu lassen. Wenn aber
Lagen , über die auch noch keine Einigung herbei -
swerden konnte , noch erledigt werden sollen, ist in
. genommen , vom Freitag zum Samstag eine
kung abzuhalten . Auch über diese Zollfragen wer-
^ Donnerstag nach den PlenarsitzungenVerhand-
, -wischen der Regierung und den in Betracht kom-
>Parteien stattfinden .

ausschlaggebender Bedeutung werden die Be-
i bes handelspolitischen Ausschusses am Donners¬

tag vormittag sein, wo im Rahmen des deutsch-schwedischen
Handelsvertrages eine Klärung der Zollsrage eintreten
muß . Die Deutsche Volkspartei wird heute abend nach deck
Plenum eine Fraktionssitzungabhalten, in der ebenfalls die
Zollfragen besprochen werden sollen .

Hoesch bei Briand .
'' T .U . Berlin, 1 . Juli . Wie die Morgenblätter aus

Paris melden , hat Ministerpräsident Briand gestern den
deutschen Botschafter von Hoesch empfangen.

Eine Weltreise Dr . Luthers .
T .U . Berlin , 1 . Juli . Wie die Morgenblätter melden ,

tritt Reichskanzler a . D . Dr . Luther am 26 . Juli eine mehr¬
monatige Reise nach Südamerika an . Gegen Weihnachten
wird Dr . Luther auf kurze Zeit nach Berlin zurückkehren ,
um alsbald eine zweite Reise nach Ostasien anzutreten.
Die Aufhebung der Immunität der kommunisnschenReichs -

tagsabgeordneten abgelehnt .
T .U . Berlin , 30 . Juni . Der Geschäftsordnungsausschuß

des Reichstages lehnte heute den Antrag der Oberreichs¬
anwaltschaft für Aufhebung der Immunität der kommu¬
nistischen ReichstagsabgeordnetenStöcker, Koenen , Rem-
mele , Hörnle, Pfeiffer und Heckert wegen Hochverrats zu
genehmigen , ab. Für Verhaftung stimmten die Deutsch¬
nationalen und die Mitglieder der Deutschen Volkspartei.
Die Reichsindexzisser für dieLebenshaltungskosten imIuni .

T .U . Berlin. 30 . Juni . Die Reichsindexziffer für die
Lebenshaltungskosten (Ernährung , Wohnung, Heizung ,
Beleuchtung , Bekleidung und sonstiger Bedarf) beläuft sich
nach den Feststellungen des statistischen Reichsamtes für
den Durchschnitt des Monats Juni auf 140,5 gegen 139,9
im Vormonat. Sie hat sich sonach um 0,4 AI erhöht. Die
Ausgaben für Wohnungen haben sich in einzelnen Teilen
des Reiches weiter erhöht.

Raubüberfall aus einen Kassenboten .
T .U . Berlin , 1 . Juli . Wie die Morgenblätter melden ,

wurde gestern nachmittag ein schwerer Raubüberfall auf
den Kassenboten der Landbank verübt . Der Bote hatte
auftragsgemäß eine große Summe auf der Bank erhalten
und trug sie in einer Aktentasche bei sich . Als er
kurz nach 3 Uhr den Hausflur der Landbank betrat , stand
er plötzlich einem Manne gegenüber, der ihm mit einem

Revolver in der Hand entgegenries: „Hände hoch , Geld
her ! " Der Bote hielt seine Tasche mit der linken Hand fest
und schlug mit der rechten aus den Angreifer ein . Dieser
feuerte jetzt einen Schuß ab , der den Boten ins Gesicht
traf . Als der Verletzte um Hilfe ries, warf der Räuber die
Waffe weg und flüchtete . Bankangestellte und Passanten
verfolgten ihn . Er wurde ergriffen und als ein 30 Jahre
alter höherer Bankbeamter , Dr . Otto Ulrich, festgestellt.

Flugzeugabsturz bei Stuttgart .
T. U . Berlin, 30 . Juni . Heute nachmittag stürzte bei

einem Schulflug aus dem Flugplatz Stuttgart ein Zwei¬
decker-Flugzeug ab , wobei der Flugzeugführer ums Leben
kam . Der Beobachter blieb merkwürdigerweise völlig un¬
versehrt.

Verlängerung des Ausnahmezustandes in England .
T .U . London , 30 . Juni . Die „London -Gazette" ver¬

öffentlicht heute eine Proklamation des Königs , wonach
der Ausnahmezustand um einen weiterenMonat verlängert
wird.

Handel und Verkehr
Amsterdam tlvo Guldens

Geld Brief Geld Briet
168 .52 188 .94 168 .53 188,95

Buenos Aires tl Pap.- Pes.j 1,891 1 .695 1.683 1.697
Brüssel tlM ürancss 11 .83 11.87 11.71 11,75

'̂sio swo Kronen) S2. I3 92 .37 92.08 92.32
Kooenvagcn 1108 Kronen) 111 .24 111 .52 111,23 111.53
-Liockholm >100 Kxoneni 112 .56 112 .84 112 .58 112,84
Finnland 1100 sinnt. Mk .) 10.55 10.59 10.552 10,582
ärailen t100 Lire ) 15,20 15.24 15. 15 15.19
ikonoon ( 1 Pfund Lterl .) 20,415 20 .487 20 .115 20,487
Äiennork ( l Dollar ) 4,195 4 .205 4 . 195 4,205
Paris tlvo Kranes» I1 .V9 12 .03 11 .79 11 .83
Schweiz 1100 Kranken ) ^ 81 .22 81. 42 81 .23 81 .43
Spanien 1100 Peselen» 68. 18 68 .34 67.62 87,78
Rio de rlaueirv <l Milr .)
Ä-ien slOO Schlllnis )

0.661 0 .663 0.662 0 .664
59.Z8 50 .52 59.so 59.40

Prag 1100 Kronen) 12.42 12.46 12 .418 12.458
Danzig ( 100 Gulden) 81 .08 81,26 81 .03 81.2»

Mutmaßliches Wetter für Freitag .
Der Hochdruck im Norden beherrscht nach wie vor die

Wetterlage. Für Freitag ist vielfach heiteres und in der
Hauptsache trockenes , nur zu vereinzelten Gewitter-
störungert^ eneigtes Wetter zu erwarten .

Sk IotsI - !MsZ - äu8vsk !cLuf
äsr HdsiQ 2iQirl.srl.sr>, LaQdQQä-NÄdsl Im MsrLcxrrikLiel»«» . (am HonäslIxlaiL ) L »rl8r « I»v
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A des Tabakfteuergesetzes haben die
»»er , welche Tabak für eigene Rech¬
nen oder Pflanzen lassen, dem Bürger -
t deS Orts , zu dem das angepflanzte

gehört , bis znm Ablauf des 15. Juli
« Kak bepflanzten Grundstücke einzeln

i ^ k^ und Größe schriftlich anznmelden .
kW «rchdem 15. Juli bepflanzten Grund-

^ bom Pflanzer spätestens am 3 . Tage
Agmn der Bepflanzung anzumelden ,
« r Veränderung in der Person des

des Grundstückes ist dem Zollamt
(Muen drei Tagen eine schriftliche An-

neuen Inhaber und im Falle der
»

"
. Veräußerung auch von dem bis»

jW» er zu machen. ^» ktzhe , den 1 . Juli 1928.!
Hauptzollamt. -§« «

Dergeöung .
, nigmkgsarbeiten des Gießbachs auf
drmarkung werden am

». de« s . Juli 192 « . vorm . 8 Uhr
Öffentlicher Versteigerung vergeben.
Ankunft bei der Verbandsabdeckerei«sarterstraße.' « ch . den 29 . Juni 1926.

Der Oberbürgermeister .

bkWittstelikms .
.2 - Juli 1926 , vormittagsW m Erlach - Pfandlokal -' ki. -F .ahlu

aast««» ,
*
lsÄ » ?̂ ni , 8 Guitarren .

^ Mandolinen. 16 Biolin

im Vollstreckungswege

on.
2 Lauten,

Violinen . 1 Cello ,
den 1 . Juli 1926 .

Herzog . Gerichtsvollzieher .
*ssvrrstrigerrm§.

2 - Juli 1928 , nachmittags
Nn» Durtach im Pfandlokal gegen
» ;

"" Vollstreckungswege öffentlich

Pernes Bett . 7 Bilder . 1 Salon -
a»Ui» / oco antik , 6 Originalgemälde .
dm »

'
»/, . Kleiderfchrank , 1 Waschkom -" " rvraun

kWAend an Ort vnd Stelle
kilch 10/30 L8 mit Karosserie.' "kn l - Jnli 1926.

Sölle , Gerichtsvollzieher .

IllMtzeSMdWMlsteiierW .
Freitag , den 2. Juli ds . FS . abends S Uhr

kommt Hauptstraße 9 — Hof der Kaserne —
folgendes Grundstück znm Verkauf :

27 sr Acker im Bausert einschließlich der
Früchte als : Johannisbeeren . Hafer und Klee .
Kartoffel und Welschkorn . Weiter stehen auf
dem Grundstück etwa 35 meist noch junge Bäume .

Later .

Vo1k880dLL8Ml

OvUgkeLN d . kaslail .

^ a l i tili r « « g :
lock«« 8a « « - « . k'vlertug vani 6 . -Iiini
dis 3 . VIrtokvi - < « « vd r « . K»« « I

2S . aak groLurtigsr klaturbükns .
I' rvisv - 1 .— Mark bis 6 .— Urirlc

— dkäscstter ^ usckLuerrLum . —

Lulang 2 i tii - — I .niiv 6 Hbr .
V arv « rlr « « ir

Ovtigiiekl » Hieatei -IrassQ. Dvl . 6l Uustutt .
U « rl « eIi : U . llupisrkkiNÜIung

Uanptstr . 56 .

Kaffee
stets frisch gebrannt

aus eigener Kaffeerösterei

feinster
Ceylon

ganz hervorragende Qualität
empfiehlt

ZslluS Schürfer , SlMkü ' ZrMie

KiNtSA M ! Mg !

Fetsehe Gd« n «»äl-dek

Liittlsr
empfiehlt

E . Ztscker
Feinkost

US J -Hre litt- ich «

Durch Ech umLustage mit
°MNn" kjerd3 - 5eife
«zielt- ich rusch« Heilung . Fra«
Fachmann In W. stier St M —.65.» st« ve stärkt M. >.— Zur Nach-
lehandung ist Herba -Creme ie-
vnders zu empfehlen . Zn hu en in
illen Avotli -, Lrogrrien u. Parsüm

vermittelt mit bestem
Erfolg

Fra « H . Erzinger ,
Karlsruhe ,

ZSbringerstr. 87 . 3 .
Rückporto erwünscht.

Offeriere fortwährend

PnWnij. Kleie,« elzeismer-
iMWrizeiM- .

mehl. Histt,
sowie

MlsWni
zum äußersten Tages¬

preis

Heim SehreiW
Dvrtach « ne .

Tel . 329 .

Bücherrevisor und Steuerberater
(beim Landesfinanzamt zugel . Steuersachverständiger )

Tnrlach-Aue i. B . Telephon Nr. 63S
übernimmt das lausende Nachtragen der Geschäftsbücher
im Abonnement durch bestgeschultes Personal .

Neuanlage von Geschäftsbüchern nach vereinfachte «
eigene « Systemen und unter Berücksichtigung der Eigen¬
art des einzelnen Betriebes .

Finanzierungen , Sanierungen , Gesellschaftsgründungen .
Verträge jeder Art , Erledigung sämtlicher Ltenerange -
legettheitea nebst Reklamationen . Einsprüche und Be¬
schwerden rc.

PatzMtt
liefert sofort
Photograph Rummel

Auerstraße 3

« eist U. rot

WW -W !«
M empfielt billigst A

Hl'WMlMlei'

»
blau aellrich. , wie neu,
sehr billig zu verkaufen.
Teilzahlung . Blatt -

Ein säst neues

Snnnjimer
6teillg ist billig abzu¬
geben. Zu erfragen im
Verlag d. Bl ._

MFIULSA ,
jg. Bircdal - Terrier , zu¬
gelaufen Stupferrch ,
Haus 135 a.

Velüs v. karblge VoUsUvrüsr
8kris I lll . 3 .— Leris II lll . 5 .— Loris lll lll . 8 .—

18 — 14 .— 12 — <
^

S0lluvli «-
klvläei»

14 « 8vd - « . Kn » 8t -
8elüe «klei«1eik

7 — S — 4 .—
18 — 12 —

S_ 7 — O .
Vlasvli -

dlusea
livstkin

rSvkv
UeN««»

inZiitel

«ill « tv1
Ualbsvdivvr «;

llllutvl
liostüuiv

12 — 10 — 8 —
4 — 3 — V V I-s,, .

IS — 12 — 10 .- P 4S
8 .— « .— 4 .— ^

48 - 37 — 30 .- EK7S
24 — 18 — 14 —

24 — 21 — 18 _ 14 . "

4 « .— 38 — 31 — » 75
, 2ü — IS — 13 .— O

« 0 - 40 — 35 _ H »
25 — 20 — 15 .— K -V . "

IVsIIivvst « « , I' iiIIuvtr , Uegvosodir « »« ,
Kiiin « iinill » tel , I/ « tvi -rSvkv stuunent billig

Vamvl8 Loll1kL1Loll8l » au8
Lurlsrnke IVilliilinsti ', 86 , 1 Drspps

llsins K»ÜSN8P8S6N Dklsxdon 1846

IrsiSank .
Morgen . Freitag , vorm . 7 Uhr :

Hönes fettes Mßeislts,
Gntsverwaltung Rittnerthof.
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völlig » e» v 8 «i»8Nl1»i»«i» « i« sie liier no «I»

nie geirvigt « u««i«u .
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» Ile ? - ii . lii ' miii '
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l ilt — IVur einig « Ing « ! « ilt

Sandalen !
kaufe « Sie heute billiger deu« je

Wir bieten an:
Brauue Rindleder Sandale« mit Doppelsohlen und doppelt

genäht, erstklassige Ausführung.
Größe 80/22 2326 27/30 31/35 ?6 '42 43/46
Preis 350 4 50 5.— 590 6 75 7 80
Braune RindlederSandale» Nr. 22/26 27/35 36/42 43/46
holzgenagelt, kräftige Ware Preis 2 50 3 50 4 50 5 —

Ferner bieten wir äuk«rst preiswert an :
Herren Halbfchuhe I » Rindbox 8 50
Herren Rindbox Stiefel , sehr kräftig ^ 950Braune Damen - Spangenschuhe moderne spitze

Formen, teilweise RahmenwP/e ^ 950. 8.50, 7.60
Benützen Sie diese einmalige Gelegenheit— Sie sparen Geld —

ZchnhlM - SliWilifilch Diiklch
gegenüber dem Rathaus .

Shlie M -Mg Kein Sedeihk«.
Wollen Sie Freude haben an Ihren
Blumen an Fenster und Balkon, so
düngen Sie diese mit seit Jahrzehnten

erprobtem

Pflanzerldürlger .
Billigst zu haben ln der

Kn«stgärtnerei / Blumenbin- erLi
Fliedr. Kleiber

Telefon >03_ Baseltorstratze 15.

i aüsii «» eil . üHi'Mliöi '
. >

W
' 2 LerrvnstrnLe 2 ^

W empllsblt sein rsiobbaltiges I^sger in I

I. Arla - el
Ctlvl«»vtttisS5,8. P.

Unsere Mitglieder
treffen sich am Sonn¬
tag , den 4 Juli nvchm' /- 3 Uhr au der End¬
station der Straßen¬
bahn zwecksBeteiligung"

Waldfest
des Gesang- Vereins
„Lhrn" an der Walb¬
ecke Rittnertbof .

Restloses Erscheinen
unbedingt erwünscht

Der Vorstand.
NU Mitglieder reser¬

viert den 18 Juli fürs
Stiftung - fest

M mW. Zimmer
zu vermieten

Leopoldstraße 2 .

Zimmer

vsnkssgoog .
I-'ür dis Usvsiss ksr̂ Iioksr l 'sil-

nabms an dsm lliosobsicien unserer
lieben laute

WIM llO
g«i». Lvllei -

spreoben vir allen , die sie rur letzten
Habe begleiteten , unseren bermlioksten
Dank aus.

Uurlaok , (len 30. Ouni 1926 .
me lmereöee » lermleueee .

kiisMiieiiei ' »lesiiiis
«RklllSI'

IIIMIIMSIIIIKI 'WMM
V« I- tr . von 30 klg . LN

— «atiirrei «. —

^ kt IMS lsiSkttSIIISk ^
Verlc. über die Ltrssse das I.tr . von 80 kkg. an .

Mi 'l WliM r.

10. Kreis. 3. Bezirk.
Tim - » . ö - irWz

Tsmereill Iml . -M .

zu vermieten . Zu er-

Sonntag , den 4. Jnli 1926

, WM -
,

Mitwirkende 1000 Kinder.
Vorm, ab 8 Uhr : Turnerische und

volkstümliche Wettkämpfe.
Nachm . V-2 Uhr : Festzug , Bereins -

turnrn , Masienkreiübungen,
Ingen dfußballipiel.

- Eintritt 20 Pfg. —
Bei schlechter Witterung findet die

Veranstaltung im Eigenheim des
Turnvereins statt .

Wir bitten die Einwohnerschaft
von Aue , den Kindern reichlich zu be¬
flaggen , und laden freundlichst ein .

S » isoiL -
^ H>svork » ,« k
auk alle niebt rmrückgesststen Waren

Ilnuptsti -Nss « 28 .

ksrksvklüssl
Lei günstiger Witterung

kreiliolltkiilo
Aka8ilLHLrL8tr « lLoiL

Legion bei einbrscbencler Uunlcslbeit V- 10 llbr.

Jur Stadl Durlai

I L krsuigvr I
> VOM l .bls cll . 20 . ^ llll verreist . I

!>!!>!>!!>!>!

StsWitlüffimz md - SmpWmz !
Der Einwoknersckraft von Durlack» und LI,

gebuug zur gest . Kenntnis . daß ick» unter kenn
das altbekannte Restaurant zur Stadt
Kirckstraße 1Z eröffne.

Ls wird mein eifriges Bestreben sein,
Berabrelckrung von prima Speise « und Getr« t»l
meine werten Gäste aufs Beste zu beüleueu. Biaei
bell und dunkel aus dar Brauerei Scktvempp -Priah i
bürgen für gute Qualität . Reine Weine aus erste, /
Kellereien . Gute bürgerlickre Kück»e in und äußert
Abonnement .

Hockracküungsvoll

Kamille Albert Prack »».

EvW. SilkhkMjllllz -
vklkiü Allstlh.

Morgen Freitag
abend

Smaktunde
im Schullokal.

Vollzähliges Er¬
scheinenallerMitglieder
erbeten

Der Vorstand

RriWsud der SrieOe-
»Wlst . KriksStkilllkhN.
!l ScikstShillterbiikbkllkil.

Ortsgruppe Durlach.
Morgen Freitag

abend 8 Uhr im Lokal
„Traube "

MlWlSmsWUlülrz
mit

Li- tbilötMliW
über

Nie wieder Krieg .
Der Vorstand.

Frische

lstMllttkk
v . »s ^

bei ganzem Pfd . i .ro ^
empfiehlt

Feinkost.
In bester Lage , ohne

vis-ä-vLs
I oder 2 Zimmer,
möbliert oder unmöb¬
liert , zu vermieten

Sckriftl Angebote u.Nr . 275 an den Verlag.
Eine jüngere

WM- «. MM
gesucht . Zu erfragen im
Verlag d. Bl.

SksSWttkill . .Lylt
gegr. 1864 , E/B . Dnrla«.
Am nächsten Sonntag, ^4 . Juli 1026 , von nachmw

3 Uhr ab findet unser

Waldfej
an derWaldecke beimRittnerthofek

Wir laden zur Teilnahme «ns«
werten Mitglieder mit Angebot
sowie die verehrlichenVereine MS
freundlichstein. Für gesangliche, mE
kalische Darbietungen , sonstige
Haltungen und Wirtschaftsbelrieo »
bestens gesorgt.

Im Falle ungünstiger WittcrE
wird die Veranstaltung auf Sovnv^
den 11 . Juli 1926 vertegt.

Der Borst««»-

Jede » Areitag :

Gehstile St !
empfiehlt .
Lnovdt

Metzgerei Kette

^
L» P-Isg - <js-

LtsuAotckpsekung29 k*f. kük 2 » 3 u' '
llobsrall erkältliok .

Jeden Freitag -

Gehackte K »
empfiehlt

Heinrich «rieb . M
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